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seit nunmehr sieben Monaten 
darf ich das Amt des Bürger-
meisters unserer Gemeinde be-
kleiden – und ich sage das Wort 
„darf“ ganz bewusst. Denn was 
ich in diesen ersten Monaten er-
leben durfte, hat mich in mei-
ner Überzeugung bestärkt, die 
ich schon vor meinem Amtsan-
tritt hatte: Lippetal lebt. Durch 
Sie, durch die Menschen, die 
hier zuhause sind. Durch das 
Ehrenamt. Durch die Vereine 
und Gemeinschaften, die das 
Leben in unseren Ortschaften 
gestalten. Durch die Unterneh-
men, die hier arbeiten und Ar-
beitsplätze schaffen. Durch die 
Kolleginnen und Kollegen der 
Gemeindeverwaltung. Durch 
einen engagierten Rat. 

Ich habe in kurzer Zeit viele Ge-
spräche führen dürfen. Bei run-
den Geburtstagen, bei golde-
nen und silbernen Hochzeiten, 
in meinen Bürgersprechstunden, 
auf unseren Festen, im Sportver-
ein, beim Bäcker um die Ecke. 
Jede dieser Begegnungen hat 
mir etwas mitgegeben. Eine Ge-
schichte. Eine Sorge. Eine Idee. 
Eine Freude. Manchmal auch 
eine klare Meinung – und die ist 
mir genauso willkommen wie 
der Zuspruch.
Ich will ehrlich mit Ihnen sein – 
das schulde ich Ihnen von An-
fang an. Die kommenden Jahre 
werden finanziell nicht einfach. 
Wie viele Kommunen in Deutsch-
land steht auch Lippetal vor er-

heblichen Herausforde-
rungen: steigende Kosten 
treffen auf begrenzte Ein-
nahmen, Aufgaben wer-
den vom Bund und Land 
auf die Kommunen verla-
gert, ohne dass die nöti-
gen Mittel folgen – Fach-
leute nennen dies das 
Konnexitätsproblem: Wer 
bestellt, soll auch bezah-
len. Doch in der Praxis 
bleibt die Rechnung all-
zu oft bei den Gemein-
den hängen. Es wird Ent-
scheidungen geben, die 
wehtun. Es wird Wünsche 
geben, die wir nicht so-
fort erfüllen können. Es 
wird Diskussionen geben, 
die manchmal unbequem 
sind. Es wird Einschnitte bei ge-
wohnten Standards geben. Es 
wird neue Wege geben, auf de-
nen wir auf Ihre Mithilfe setzen.
Dabei starten wir nicht bei null. 
In den vergangenen Jahren wur-
den in Lippetal viele richtige Ent-
scheidungen getroffen: Investiti-
onen, die sich lohnen, und eine 
Haushaltspolitik, die uns keinen 
Sanierungsstau hinterlässt. Das 
ist keine Selbstverständlichkeit – 
und es ist ein Vorteil, mit dem wir 
in die schwierigeren Jahre gehen. 
Aber ich glaube fest daran: Nicht 
das Geld allein entscheidet dar-
über, wie gut es den Menschen 
in einer Gemeinde geht. Es ist 
der Zusammenhalt. Es ist die 
Bereitschaft, füreinander da zu 
sein. Es ist das Engagement de-
rer, die nicht fragen „Was bekom-
me ich?“ sondern „Was kann ich 
beitragen?“ 
Und trotz aller Herausforderun-
gen können wir gemeinsam auf 
Konkretes blicken, das uns Mut 
macht. Die Sanierung und Erwei-
terung der Grundschule Lipp-
borg ist auf einem guten Weg 
– ein wichtiges Signal für die Zu-
kunft unserer Kinder und die At-
traktivität unserer Gemeinde. 
Ebenso macht die Erweiterung 
der Lippetalschule gute Fort-
schritte, und auch die Planungen 

für die OGS-Betreuung an der 
Grundschule Oestinghausen ent-
wickeln sich. Diese Projekte zei-
gen: Wir investieren in das, was 
zählt – in unsere Kinder und ihre 
Zukunft in Lippetal.
Und Lippetal hat viel zu bie-
ten. Das große Interesse an 
Baugrundstücken in unserer 
Gemeinde ist ein deutliches Zei-
chen: Menschen wollen hier le-
ben, hier Wurzeln schlagen, hier 
Familien gründen. Das macht 
mich stolz – und es verpflichtet 
uns, diese Attraktivität zu erhal-
ten und weiterzuentwickeln.
Meine Tür steht offen. Das ist kei-
ne Floskel. Meine Bürgersprech-
stunden sind dafür gedacht, dass 
Sie und ich miteinander reden – 
nicht aneinander vorbei.
Ich freue mich auf alles, was noch 
kommt – auf die Begegnungen, 
die Gespräche, auf gemeinsam 
gefundene Lösungen und viel-
leicht auch auf das ein oder an-
dere gemeinsam durchgestan-
dene schwierige Kapitel.
Gemeinsam und mit Zuversicht 
werden wir die Aufgaben meis-
tern, die vor uns liegen – für un-
sere Gemeinde: Ländlich. Lie-
benswert. Lebenswert. Lippetal.

Herzlichst, Ihr Bürgermeister 
Tobias Nillies
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Eigentlich ist hier kein Wein-
land. Zumindest nicht auf den 
ersten Blick. Zwischen Fel-
dern, die seit Generationen 
Getreide tragen, zwischen 
Landmaschinen und Stallres-
ten beginnt etwas, das hier 
lange nicht vorgesehen war: 
Weinbau. Nicht als romanti-
sche Ausnahme, sondern als 
ernst gemeintes landwirt-
schaftliches Projekt.

Auf dem Weinhof Nordhaus ha-
ben Franz Bernhard Nordhaus 
und Lena Marie Fegeler genau 
diesen Widerspruch zur Idee ge-
macht. Ein Betrieb, der aus klas-
sischer Landwirtschaft kommt 
- und heute Weine erzeugt, die 
es hier früher "eigentlich nicht 
geben konnte". Möglich wird 
das durch veränderte klimati-
sche Bedingungen, neue Reb-
sorten und eine Entscheidung, 
die irgendwo zwischen Pragma-
tismus, Risiko und Bauchgefühl 
entstanden ist.

Vom Ackerbau zur Rebe
Der Hof war lange ein klassischer 
Ackerbaubetrieb. Rinder, Getrei-
de, normale landwirtschaftliche 
Kreisläufe. Dann kam ein Bruch - 
nicht plötzlich, aber konsequent.
2020 pachtet Franz Nordhaus 
den elterlichen Betrieb, parallel 

wird weiter außerhalb gearbei-
tet. Doch die Frage bleibt: Was 
kann dieser Hof noch sein?
Die Antwort entsteht nicht im 
großen Strategiepapier, sondern 
im Alltag. In Praktika im Weinbau, 
in Gesprächen mit Fachleuten, in 
ersten Versuchen mit Reben. Und 
in der Erkenntnis, dass vieles hier 
anders gedacht werden muss als 
in klassischen Weinregionen. "Wir 
hatten erst andere Rebsorten ge-
plant," sagt Lena Fegeler. "Dann 
wurde uns gesagt: Das funkti-
oniert so nicht - ihr müsst an-
ders denken."  Auch organisato-
risch ist der Einstieg kein leichter. 
Weinbau in Deutschland ist regu-
liert, stark reglementiert, geneh-
migungspflichtig. Pflanzrechte, 
Anträge, Fristen - wer Wein an-
bauen will, braucht Geduld. "Man 
darf nicht einfach Wein pflanzen", 
wird klar. "Das muss man im Vor-
jahr beantragen. Und dann ent-
scheidet sich, wie viel Fläche man 
überhaupt bekommt."

Bürokratie, Risiko
und Verantwortung
Mit der Entscheidung, Wein 
selbst zu machen, kommt ein 
zweiter Schritt: Kontrolle über-
nehmen - und damit auch Ver-
antwortung. Nicht nur für den 
Anbau, sondern auch für die Ver-
arbeitung. Viele Betriebe geben 

Trauben oder Most ab, lassen kel-
tern, lassen kontrollieren. Hier 
aber entsteht der Anspruch, al-
les selbst zu begleiten. "Einfach 
nur ernten und wegbringen wäre 
bequemer", sagt Franz Nordhaus. 
"Aber dann gibst du alles aus der 
Hand." Das bedeutet: Presse, Gä-
rung, Temperaturkontrolle, Ent-
scheidungen im Prozess. Und das 
Wissen, dass jeder Fehler nicht 
mehr delegiert werden kann.
Gerade in der Gärung zeigt sich, 
wie fragil das System ist: Tempe-
ratur, Hefeaktivität, Zuckerwerte 
- alles beeinflusst den späteren 
Wein. "Wenn der Tank zu warm 
wird, kann die Gärung kippen. 
Dann stehst du davor und musst 
reagieren." Hier wird aus Land-
wirtschaft plötzlich Mikrobiolo-
gie. Und aus einem Hofprojekt 
ein präzises Handwerk.

Der erste Wein
Die Erwartungen sind zunächst 
vorsichtig. Vielleicht 500 Liter, 
vielleicht weniger. Doch das Jahr 
spielt mit: Wetter, Boden, Wachs-
tum - alles passt besser als ge-
dacht. Am Ende stehen rund 
2800 Liter Wein im Keller. Mehr 
als geplant, früher als gedacht, 
anders als erwartet. "Das war 
schon eine Nummer", sagt Franz 
Nordhaus. "Aber wir haben uns 
gefreut".

Lena Marie Fegeler und Franz Bernhard Nordhaus präsentieren ihre ersten eigenen Weine. Fotos: Weinhof Nordhaus

Eine Weinplantage ist kein Selbstläufer.

Der erste eigene Wein wird nicht 
nur produziert, sondern beglei-
tet. Jeden Tag entwickelt sich 
der Geschmack weiter, verän-
dert sich über Wochen der Gä-
rung hinweg. Vom süßen Feder-
weißen bis zum fertigen Produkt 
entsteht ein Prozess, der fast be-
obachtbar ist.
"Man hat jeden Wein jeden Tag 
verfolgt", sagt Lena Fegeler. 
"Und irgendwann konnte man 
sie richtig unterscheiden." Drei 
Grundrichtungen entstehen: ein 
trockener, mineralischer Weiß-
wein, ein aromatischer Muska-
teller mit deutlichen Blüten-
noten und ein leichter, süffiger 
Einstiegswein. Zur guten Identi-
fizierung der regionalen Weine 
wurden Tiere für das Etikett ge-
wählt: Ein Reh, ein Fasan und ein 
Dackel. Schlicht, aber mit deut-
lichem Wiedererkennungswert.

Klimawandel 
als Voraussetzung
Ohne veränderte Klimatische 
Bedingungen wäre dieses Pro-
jekt kaum denkbar. Die Vegeta-
tionsperiode hat sich verlängert, 
die Temperaturen steigen, neue 
Sorten funktionieren. Doch der 
Umgang mit dem Klimawandel 
ist nicht rein negativ. Während 
andere landwirtschaftliche Be-
reiche unter Trockenstress und 

Ertragsunsicherheiten leiden, 
entsteht hier ein neues Fenster.
Gleichzeitig bleibt das Risiko: 
Spätfrost, Pilzkrankheiten, Wet-
terextreme. Weinbau im Müns-
terland ist kein Selbstläufer 
- sondern ein ständiges Abwä-
gen. "Wir nuten das Positive", 
sagt Franz Nordhaus. "Man kann 
den Klimawandel nicht wegdis-
kutieren - nur reagieren".

PIWI-Reben
Ein zentraler Punkt im Konzept 
sind sogenannte PIWI-Reb-
sorten - pilzwiderstandfähige 
Sorten, die weniger Pflanzen-
schutz brauchen und besser 
mit neuen Bedingungen um-
gehen. Für viele k lassische 
Weintrinker sind sie noch un-
gewohnt. Für die Betreiber sind 
sie Zukunft.
"Was der Bauer nicht kennt, das 
trinkt er nicht", sagen sie über 
die Skepsis. Doch genau darin 
liegt auch der Anspruch: neue 
Geschmäcker sichtbar machen.
Bei Verkostungen zeigt sich: 
Die Unterschiede sind da - aber 
nicht für jeden sofort greifbar. 
Für manche bleibt ein Grau-
burgunder Referenz, für andere 
wird der Muskateller zur Entde-
ckung. "Entweder man mag ihn 
oder nicht", heißt es über die 
aromatischen Sorten. Dazwi-
schen gibt es wenig.

Arbeit, Familie und ein Projekt
Der Hof ist kein reines Produk-
tionsprojekt. Er ist Lebensraum, 
Arbeitsort und Belastungsprobe 
zugleich. Die Arbeit verteilt sich 
über das ganze Jahr: Rebschnitt 
im Winter, Wachstum im Früh-
jahr, Pflege im Sommer, Lese im 
Herbst. Kein klassischer saisona-
ler Leerlauf, sondern dauerhafte 
Verantwortung. Hinzu kommen 
Bauprojekte, Eventideen, Direkt-
vermarktung und Besucherbe-
trieb. Der Hof soll mehr sein als 
Produktion, er soll ein Ort sein, 
der Landwirtschaft und Erlebnis 
verbindet und das in nächster 
Zeit mit Hochzeiten, Weinprobe 
und anderen Veranstaltungen.

Zwischen Skepsis
 und Zuspruch
Am Anfang stehen viele Fragen 
von außen. Warum Wein? War-
um hier? Warum jetzt? 
Doch mit der Zeit kippt die 
Wahrnehmung. Aus Skepsis 
wird Neugier, aus Neugier wird 
Interesse. Beim Tag der offenen 
Tür am 1. Mai kamen die Besu-
cher, probierten, diskutierten - 
und blieben oft überrascht zu-
rück. "Viele haben gesagt, sie 
hätten nicht daran geglaubt", 
heißt es. "Und waren dann posi-
tiv überrascht."

Ein Hof, 
der noch nicht fertig ist
Was hier entsteht, ist kein ab-
geschlossenes Projekt. Es ist ein 
Prozess mit offenem Ende. Neue 
Reben sollen dazukommen, wei-
tere Sorten getestet werden, die 
Fläche wächst in Etappen. Ent-
scheidungen werden langfris-

tig gedacht - teilweise über Jahr-
zehnte. "Weinbau denkt nicht in 
Jahren, sondern in Zukunft", sa-
gen sie. "Eine Anlage läuft 25 bis 
30 Jahre." Das bedeutet: Jede Ent-
scheidung heute wirkt weit in die 
nächste Generation hinein.

Weinbau als 
Langzeitentscheidung
Das Gespräch mit Lena Ma-
rie Fegeler und Franz Bern-
hard Nordhaus zeigt ein Pro-
jekt, das bewusst langfristig 
denkt. Weinbau ist hier kein Ne-
benprodukt, sondern eine stra-
tegische Entscheidung über 
Jahrzehnte hinweg. Zwischen 
Bürokratie, Natur, Experiment 
und Unternehmertum entsteht 
ein Betrieb, der zeigt, wie sich 
Landwirtschaft neu definieren 
kann. Oder, wie es im Gespräch 
einmal heißt: "Man denkt ei-
gentlich nicht an morgen - son-
dern ein bisschen weiter." (KK)
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Der Geschmack 
des Umdenkens
Wein-Pioniere im Lippetal

Volles Haus am Tag der offenen Tür.Volles Haus am Tag der offenen Tür.

Trauben sind die Basis.Trauben sind die Basis.
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Lippetal feiert 100 Jahre Rathaus
Kunst, Geschichte und Weinfest
Wenn Kunst, Geschichte und 
Geselligkeit aufeinandertref-
fen, wird in Lippetal gefeiert: 
Vom 18. bis 21. Juni lädt die 
Gemeinde zur 4. Lippetaler 
Kunstausstellung in den Al-
bertussaal nach Hovestadt 
ein. Parallel dazu erinnert eine 
historische Ausstellung an das 
100-jährige Bestehen des Rat-
hauses – gekrönt von einem 
großen Weinfest im Rathaus-
garten.

Kreative Vielfalt 
im Albertussaal
An vier Tagen präsentieren ins-
gesamt 16 Künstlerinnen, Künst-
ler und Gruppen ihre Werke und 
zeigen dabei die ganze Band-
breite kreativen Schaffens. Besu-
cherinnen und Besucher erwar-
tet ein abwechslungsreicher Mix 
aus Malerei, Fotografie, Holz-
arbeiten, Zeichnungen, Skulp-
turen und Patchwork-Arbeiten. 
Mit dabei sind Richard Böhm mit 
Fotografien, Martin Ellerkmann, 
Petra Lüdtke, Barbara Prinz-Rie-
bold, Barbara Rausch, Elke Ruste-
berg, Paul Strumann und Susan-
ne Twesmann mit Malerei sowie 
Heinz Möller und Hubert Wilm-
sen mit Holzarbeiten. Christia-
ne Stein präsentiert Zeichnun-
gen und Skulpturen, während 
Anni Strumann ihre Patchwork-
Arbeiten zeigt. Darüber hinaus 
beteiligen sich auch die Schü-
lerschaften der Lippetalschule 
und der Ludgerus-Grundschu-
le mit eigenen Kunstprojekten. 
Die Ausstellung ist am Donners-
tag und Freitag jeweils von 15 
bis 18 Uhr geöffnet, am Sams-
tag und Sonntag von 11 bis 18 
Uhr. Am Wochenende sorgt 
eine Cafeteria mit fr ischen 
Waffeln für das leibliche Wohl 
und lädt Besucherinnen und 
Besucher zum Verweilen ein. 

Rathausgeschichte 
zum Jubiläum
Direkt nebenan widmet sich 
eine weitere Ausstellung der 
bewegten Geschichte des Lip-
petaler Rathauses. Das heu-

tige Gebäude wurde zwischen 
1924 und 1926 als Amtshaus 
des Amtes Oestinghausen er-
r ichtet  und prägt bis  heu-
te das Ortsbild von Hovestadt. 
Die Ausstellung beleuchtet 
nicht nur die architektonische 
Entwicklung des Gebäudes, son-
dern wirft auch spannende Fra-
gen auf: War das Rathaus schon 
immer weiß? Warum wurde da-
mals überhaupt ein Neubau 
benötigt? Wie war die finan-
zielle Situation in dieser Zeit? 
Und wie reagierten die Men-
schen vor 100 Jahren auf das 
neue Verwaltungsgebäude? 
Viele Details der Geschichte gel-
ten bis heute als nicht vollstän-
dig geklärt. Deshalb hoffen die 
Organisatoren auch auf Erinne-
rungen und Beiträge aus der Be-
völkerung. Wer noch alte Fotos, 
Dokumente oder persönliche 
Geschichten rund um das Rat-
haus besitzt, kann diese für die 
Ausstellung zur Verfügung stel-
len und damit helfen, weitere 
Puzzlestücke der Ortsgeschichte 
zusammenzutragen.

Weinfest im Rathausgarten
Höhepunkt des Jubiläumswo-
chenendes ist das Weinfest am 

Samstag, 20. Juni. Von 15 bis 22 
Uhr verwandelt sich der Rath-
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Das Rathaus im Jahr 1994.

Architekturzeichnung des Rathauses.

Die Rückseite des aktuellen Rathauses.

ausgarten in einen Treffpunkt für 
Genießer und Musikliebhaber. 

Bettinghausen
Treffpunkt für Jung und Alt
Wenn in Bettinghausen die 
Fahnen wehen und Marschmu-
sik durch die Straßen klingt, ist 
es wieder soweit: Das Schüt-
zenfest steht vor der Tür. Vom 
Freitag, 17. Juli, bis Sonntag, 
19. Juli, lädt die Schützenbru-
derschaft St. Antonius zu ei-
nem abwechslungsreichen 

Festwochenende auf dem 
Dorfplatz ein – geprägt von 
Tradition, Geselligkeit und 
bester Unterhaltung.

Der Auftakt erfolgt am Freitag mit 
dem Antreten der Schützen, ge-
folgt vom gemeinsamen Marsch 
zur Kirche und der feierlichen 
Schützenmesse. Im Anschluss 
stehen das Totengedenken so-
wie der Besuch des Königspaa-
res Viktoria Stracke und Lukas 
Brinkmann und der Thronjubilare 
auf dem Programm. Der Abend 
klingt mit einem stimmungsvol-
len Zapfenstreich und Tanz aus. 
Am Samstag rückt das traditi-
onelle Festgeschehen in den 
Mittelpunkt: Antreten, Fahnen-
abholen und die große Parade 
mit Ehrungen sorgen für festli-
che Höhepunkte. Auch die klei-
nen Gäste kommen beim Kin-
derbelustigen und Kindertanz 
auf ihre Kosten. Der Abend ver-
spricht beste Feierlaune beim 
großen Festball mit Live-Musik. 
Der Sonntag beginnt gesellig mit 
dem Schützenfrühstück, bevor es 
beim Vogelschießen spannend 
wird und ein neuer König ermit-
telt wird. Nach der Proklamati-

Königin Viktoria Stracke und König Lukas Brinkmann 
Foto: Schützenbruderschaft St. Antonius

on folgt am Abend der festliche 
Ausklang mit Musik und Tanz. 
Musikalisch begleitet wird das 
Wochenende unter anderem 
vom Tambourkorps Bettinghau-

sen sowie den Musikfreunden 
Westönnen. Bettinghausen freut 
sich auf zahlreiche Besucher und 
ein unvergessliches Schützen-
fest 2026.

Der Weinhof Nordhaus aus Lip-
petal sowie das Weinhaus Esken 
aus Soest schenken ihre Weine 
aus, während das Cafe Twin ku-
linarische Spezialitäten anbietet. 
Für die musikalische Unterhal-
tung sorgt Singer/Songwri-
ter Mark Bennett. Der Musiker 
wurde 1972 in Dublin geboren 
und lebt seit 1994 in Deutsch-
land. Bereits 1995 begann sei-
ne professionelle Musikkarri-
ere. Seitdem begeistert der 
sympathische Ire sein Publi-
kum mit überwiegend akusti-
schen Konzerten und einer Mi-
schung aus Folk, Pop und Rock. 
In seinen Songs erzählt Ben-
nett von Liebe, Heimweh, Fern-
weh und den kleinen wie groß-
en Geschichten des Lebens. 
Neben eigenen Kompositi-

onen interpretiert er auch be-
kannte Klassiker auf seine per-
sönliche Art und verleiht ihnen 
eine besondere emotionale Tie-
fe. Seine warme Stimme, sei-
ne authentische Bühnenprä-
senz und der typisch irische 
Humor machen seine Auftritte 
zu einem besonderen Erlebnis. 
Mehr als 4000 Konzerte hat 
Mark Bennett inzwischen ge-
spielt – auf kleinen Bühnen, 
bei Stadtfesten, in Clubs und 
bei großen Open-Air-Veran-
staltungen. Mit seiner hand-
gemachten Livemusik sorgt er 
beim Weinfest für die passende 
Atmosphäre zwischen sommer-
licher Geselligkeit, gutem Wein 
und kulturellem Austausch. 
Mit der Kombination aus Kunst-
ausstellung, historischer Rück-

schau und musikalischem Rah-
m e n p r o g r a m m  v e r b i n d e t 
Lippetal an diesem Wochen-
ende Vergangenheit und Ge-
genwart. Besucherinnen und 
Besucher dürfen sich auf ein viel-

seitiges Kulturprogramm freuen, 
das nicht nur das Rathausjubilä-
um würdigt, sondern auch die 
kreative Vielfalt und das gemein-
schaftliche Leben der Gemeinde 
in den Mittelpunkt stellt.
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Oestinghausen
Hampelmann und Vogelschießen

Das Königspaar Florian Behnert und Leonie Beine. Foto: Katharina Klein

Sabine Hundehege
Lippetal-Oestinghausen | Am Bahnhof 8

Tel. 02923-9729997

Qualitätsp� ege Qualitätsp� ege 
in Ihrem Zuhausein Ihrem Zuhause

Ganzheitliche, individuelle 
P� ege und Betreuung

Assistenz von Menschen 
mit einem Handicap

Ärztlich verordnete 
Behandlungsp� ege

Serviceangebote für 
jede P� egesituation

Hauswirtschaftliche
Versorgung

Wir sorgen für ältere und 
p� egebedürftige Menschen

Lippetal

Viel Spaß 
Viel Spaß 

beimbeim

Schützenfest!
Schützenfest!

Alles für Haus, Hof, 

Garten & Werkstatt

Ihr Fachmarkt für: landwirtschaftliche Artikel ·· Gartenartikel
·· Werkzeuge/Maschinen ·· Hauswasserwerke/Tauchpumpen
·· Baubeschläge ·· Kleineisenwaren ·· Schrauben/Drahtstifte

·· Installationsmaterial

Wir wünschen dem Schützenfest einen guten Verlauf!

59510 Lippetal-Oestinghausen Industriegebiet
Tel.: 02923-511 • Fax: 7363 • www.belmann-stalleinrichtungen.de

Vom 11. bis 13. Juli findet das 
Schützenfest in Oestinghau-
sen, Niederbauer und Krewin-
kel-Wiltrop statt.

Den Auftakt bildet am Samstag-
abend das Platzkonzert der Blas-
musik Hultrop. Im Anschluss folgen 
das Antreten zur Gefallenenehrung 
am Ehrenmal sowie der Große Zap-
fenstreich. Eine Party mit DJ sorgt 
für Stimmung bis in die Nacht.
Der Sonntag steht ganz im Zei-
chen der Gemeinschaft. Nach dem 
Eintreffen der Gastvereine be-
ginnt das Kaiserschießen, bevor 
am Nachmittag der große Fest-
zug durch den Ort startet. Gemein-
sam mit dem Königspaar und den 
Schützenvereinen zieht der Fest-
umzug durch Oestinghausen bis 
zum Festplatz, wo Parade, Ehrun-
gen und Königstanz stattfinden. 
Beim Kindervogelschießen und 
Kindertanz steht der Nachwuchs 
im Mittelpunkt. 
Der Montag beginnt mit dem 
Kirchgang und anschließendem 
Schützenfrühstück. Beim Hampel-
mann- und Vogelschießen wird es 
spannend, bevor am Abend die 
letzten Paraden und Tänze den 
Höhepunkt bilden.

PRAXIS FÜR ZAHNHEILKUNDE
BAYRAKTAR

Weidering 2 - 59556 Lippstadt - Tel. 02945 5630 - Dax 02945 6633

Wir wünschen den Schützen 

 ein sonniges Fest!

Tugba Bayraktar & Praxisteam

Eickelborn
Ein Wochenende der Gemeinschaft

Wenn in Eickelborn die Fah-
nen wehen, die Blaskapellen 
aufspielen und sich die Schüt-
zenbrüder der St. Antonius-
Schützenbruderschaft auf dem 
Dorfplatz versammeln, dann 
steht eines der wichtigsten Er-
eignisse des Jahres bevor: das 
Schützenfest 2026. Vom 11. 
bis 13. Juli verwandelt sich der 
Ort wieder in eine große Fest-
meile, auf der Tradition, Ge-
meinschaft und Geselligkeit im 
Mittelpunkt stehen. Das Pro-
gramm zeigt eindrucksvoll, wie 
lebendig das Schützenwesen 
in Eickelborn bis heute ist.

Bereits am Samstag beginnt das 
Fest mit der Schützenmesse in der 
St.-Josef-Kirche. Anschließend fol-
gen das Abholen des Obersts so-
wie der feierliche Auftakt auf dem 
Festplatz. Besonders spannend 
dürfte erneut das Vogelschießen 
werden, bei dem die Nachfolge 
der amtierenden Majestäten ent-

schieden wird. Am Abend sorgen 
die Besuche befreundeter Bruder-
schaften und die Band „Relax 4“ 
für ausgelassene Stimmung in der 
Schützenhalle.
Der Sonntag steht ganz im Zei-
chen der Gemeinschaft und der 
großen Traditionen. Nach dem 
Antreten der Kompanien ziehen 
die Schützen gemeinsam durch 
den Ort. Höhepunkte sind der 
Festumzug, die Fahnenparade so-
wie der Große Zapfenstreich am 
Abend. Auch Familien kommen 
auf ihre Kosten: Beim Kindertanz 
mit Königspaar und Hofstaat erle-
ben die jüngsten Besucher echtes 
Schützenfestgefühl.
Am Montag erreicht das Fest sei-
nen feierlichen Höhepunkt. Nach 
Kranzniederlegung, Schützen-
frühstück und Vogelschießen 
folgt am Nachmittag die Krönung 
der neuen Majestäten. Mit Polo-
naise, Musik und Tanz klingt das 
Schützenfest schließlich bis in die 
späten Nachtstunden aus.

Markus und Christina Littlejohn regieren in Eickelborn. Foto: privat

Hu-Hei-Bü
Drei Tage voller Tradition
Wenn Blasmusik erklingt, 
Uniformen getragen werden 
und festliche Umzüge durch 
die Straßen ziehen, ist es wie-
der soweit: Das Schützen-
fest in Hultrop-Heintrop-Bü-
ninghausen lädt vom 17. bis 
19. Juli zu einem Wochenen-
de voller Tradition, Gesellig-
keit und Höhepunkte für Jung 
und Alt ein.

Den Auftakt bildet am Frei-
tag die Schützenmesse, be-
gleitet von stimmungsvoller 
Blasmusik. Im Anschluss ver-
sammeln sich die Schützen auf 
dem Kirchplatz, wo die Begrü-
ßung durch den Präses sowie 
die Gefallenenehrung stattfin-
den. Ein besonderer Moment 
ist der Große Zapfenstreich 
auf  dem Spor tplatz ,  bevor 
der Abend in eine ausgelasse-
ne Schützen-Party übergeht. 
Am Samstag rückt das amtie-
rende Königspaar in den Mit-

telpunkt. Nach dem Antreten 
auf dem Festplatz wird es fei-
erlich abgeholt, bevor die gro-
ße Parade und Ehrungen auf 
dem Sportplatz folgen. Auch 
der Nachwuchs kommt auf sei-
ne Kosten: Beim Kinderschüt-
zenschießen und dem anschlie-
ßenden Kindertanz stehen die 
jüngsten Teilnehmer im Fokus. 
Der Tag findet seinen festlichen 
Höhepunkt in der Polonaise und 
dem anschließenden Festball. 
Der Sonntag beginnt traditi-
onell mit dem Antreten und 
dem Abholen des Königspaa-
res. Spannend wird es beim 
Jungschützenkönigschießen 
und dem Vogelschießen, bei 
dem die neuen Majestäten er-
mittelt werden. Am Abend wird 
das frisch gekrönte Königspaar 
feierlich präsentiert, bevor Pa-
rade, Kindertanz sowie Polonai-
se und Festball den krönenden 
Abschluss des Wochenendes 
bilden.

Das aktuelle Königspaar Sophie-Marie Bittner und Tyler Reuter.
Foto: Bittner
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Lippborg
Party und Polonäse
Vom 4. bis 6. Juli erwartet 
die Besucher ein abwechs-
lungsreiches Programm mit 
Schützenmesse, großem Zap-
fenstreich, Festumzügen, Kin-
derbelustigung und dem tra-
ditionellen Vogelschießen. 

Eröffnet wird das Schützenfest 
am Samstagabend mit dem An-
treten am Vereinslokal Willen-

brink und der Schützenmesse 
in der Pfarrkirche. Nach dem an-
schließenden Marsch zum Ehren-
mal folgen Kranzniederlegung 
und Großer Zapfenstreich, be-
vor beim Schützenball mit Party-
DJ bis in die Nacht gefeiert wird. 
Der Sonntag steht ganz im Zei-
chen des großen Festumzuges 
und des familiären Miteinanders. 
Nach dem Sternmarsch der Kom-

panien werden die Majestäten 
samt Gefolge abgeholt und zum 
Festzelt begleitet. Dort erwartet 
die Besucher ein buntes Nachmit-

tagsprogramm mit Kinderschüt-
zenfest, Ehrungen und Beförde-
rungen sowie dem traditionellen 
Kindertanz. Am Abend zieht die 
große Polonäse über den „Mol-
kereiplatz“ in der Dorfmitte, ehe 
die Partyband „Relax“ beim Schüt-
zenball für Stimmung sorgt. Der 
Montag beginnt traditionell früh 
mit dem Wecken durch den Spiel-
mannszug. Nach dem gemeinsa-
men Schützenfrühstück zieht die 
Schützengesellschaft zur Vogel-
stange an der Böckenbergkapelle, 
wo beim Vogelschießen die neu-
en Majestäten ermittelt werden. 
Am Nachmittag wird das neue Kö-
nigspaar mit Hofstaat feierlich ab-
geholt und zum Festzelt begleitet. 
Mit einer weiteren Polonäse und 
dem abschließenden Schützen-
ball endet am Montagabend ein 
festliches Schützenfestwochen-
ende in Lippborg.

Die Majestäten Heike und  
Norbert Witte.
Foto: Monika und Nina Vester

Hauptstr. 24 I Lippborg I 02527 / 919391

Jetzt von Kopf bis Fuß neu einkleiden

mit modischen Schuhen & Accessoires

Die neue Sommerkollektion ist da!

Ihr Schuhhaus mit dem besonderen Service
Hauptstr. 24 I Lippborg I 02527 / 919391

Jetzt von Kopf bis Fuß neu einkleiden

mit modischen Schuhen & Accessoires

Die neue Sommerkollektion ist da!

Ihr Schuhhaus mit dem besonderen Service

Die neue Sommerkollektion ist da!



Peveling-Bau GmbH
Bahnhofstraße 36
59510 Lippetal-Hovestadt
Email: info@peveling-bau.de

Tel.: 02923 - 9721994
Mobil: 0171 8887010

Viel Spaß beim Schützenfest!

www.peveling-bau.de

Privat-Catering • Business-Catering • Leihgeschirr und 
Mietservice • Schul- und Kitaverpflegung

WIR WÜNSCHEN ALLEN BESUCHERN 
EIN SCHÖNES SCHÜTZENFEST!

Im Löttenkamp 31 • 59510 Lippetal • Catering 0 29 23 / 516 94 60
Leihgeschirr: 0 29 23 / 209 • www.mejerski-catering.de

Hovestadt-Nordwald
Tradition, Gemeinschaft und neue Akzente

Mit zahlreichen Veranstaltun-
gen und einigen Neuerungen 
blickt die Schützenbruder-
schaft St. Albertus-Magnus 
Hovestadt-Nordwald e.V. auf 
die Saison 2026. Höhepunkt 
bleibt traditionell das gro-
ße Schützenfest vom 27. bis 
29. Juni. Doch bereits in den 
Wochen zuvor stimmen sich 
Schützen, Familien und Dorf-
bewohner mit dem Jungs-

chützenkönigsschießen und 
dem Kinderschützenfest auf 
die Festtage ein.

Jungschützen-
königsschießen
Den ersten großen Termin der 
Saison markier t das Jungs-
chützenkönigsschießen am 3. 
Juni. Direkt im Anschluss an 
das Probeexerzieren marschie-
ren die Schützen gemeinsam 
vom Sportplatz in den Althof. 
Dort wird an der Vogelstange 
der Nachfolger des amtieren-

den Jungschützenkönigs Hen-
rik Steinhoff ermittelt. 

Kinderschützenfest
Auch der Nachwuchs kommt in 
diesem Jahr nicht zu kurz. Das 
Kinderschützenfest findet am 
14. Juni statt und wird erneut ge-
meinschaftlich von mehreren 
Vereinen organisiert. Neben der 
Schützenbruderschaft beteiligen 
sich der Spielmannszug Hove-
stadt-Nordwald 1920 e.V., die 
Schießgruppe Hovestadt-Nord-
wald sowie die Freiwillige Feu-
erwehr Lippetal Löschgruppe 
Hovestadt-Nordwald-Schone-
berg. Gemeinsam möchten die 
Organisatoren den Kindern und 
Familien einen abwechslungsrei-
chen und fröhlichen Tag bieten.

Neuer Festwirt
Für das Jahr 2026 gibt es zudem 
eine wichtige Veränderung hin-
ter den Kulissen. Nach einem 
deutlichen Votum von über 80 
Prozent während der General-
versammlung im Januar wird 
künftig die Firma Eventwerk 
Lippstadt als neuer Festwirt das 
Schützenfest begleiten.

Musikalische Neugestaltung
Auch musikalisch geht die Bru-
derschaft neue Wege. Die Tanz-

Das amtierende Königspaar 
Christian und Birgit Steinhoff.
Foto: Ricarda Steinhoff

band Windsmusik übernimmt 
in diesem Jahr die Gestaltung 
des Samstagabends und sorgt 
beim ersten großen Festball 
für Stimmung im Festzelt. An 
den Abenden des Sonntags 
und Montags begleitet DJ Mei-
nolf Radke die Gäste musika-
lisch durch die Feierlichkeiten 
im Germania Sportpark.

Drei Tage Schützenfest
Das große Schützenfest findet 
traditionell am letzten vollen 
Wochenende im Juni statt und 
wird in diesem Jahr vom 27. bis 
29. Juni gefeiert. Gleichzeitig bil-
det es den Höhepunkt der Re-
gentschaft des amtierenden Kö-
nigspaares Christian und Birgit 
Steinhoff.
Der Samstag beginnt mit dem 
Antreten auf dem Festplatz. 
Neben Ehrungen langjähri-
ger Vereinsmitglieder werden 
Schützenschnüre und Eicheln 
verliehen. Nach dem Umzug 
durch das Dorf und der Toteneh-
rung auf dem Friedhof folgt das 
Schützenhochamt. Am Abend 
wird das Königspaar gemein-
sam mit seinem Hofstaat aus 
der Nachbargemeinde Schone-
berg begrüßt, bevor der Fest-
ball mit der Tanzband Windsmu-
sik beginnt.
Am Sonntag steht das amtieren-
de Königspaar im Mittelpunkt. 
Nach dem Abholen der Fahnen 
am St. Ida-Stift wird das Königs-
paar mit seinem Hofstaat emp-
fangen. Es folgen der Besuch auf 
dem Schloss, der große Festum-
zug sowie Ehrungen und eine 
Parade auf dem Festplatz. Einer 
der Höhepunkte ist am Abend 
die Festpolonaise zum Schloss 
mit anschließendem großem 

Zapfenstreich auf dem Schloss-
hof. Danach wird der Festball 
mit DJ Meinolf Radke fortge-
setzt.
Der Montag startet traditionell 
mit einem gemeinsamen Früh-
stück. Anschließend marschie-
ren die Schützen in die Nach-
bargemeinde Herzfeld, bevor 
im Althof das mit Spannung er-

Unterhaltung sorgt ein Platzkon-
zert des Spielmannszugs Oes-
tinghausen, der auch den Fest-
zug anführt. Am Abend stehen 
mit Polonaise, dem Empfang be-

freundeter Vereine und einem 
weiteren Festball die Höhepunk-
te an. Besonders beliebt ist die 
„Pilsstunde“ ab 21 Uhr mit Ge-
tränken zum halben Preis.

Brockhausen
Vogelschießen, Festumzüge 
und Tanzabende
Brockhausen steht Anfang Juni 
ganz im Zeichen gelebter Tra-
dition: Der Schützenverein lädt 
vom 4. bis 6. Juni zum Schüt-
zenfest ein. Besucher dürfen 
sich auf ein abwechslungsrei-
ches Programm mit sportli-
chem Wettkampf, feierlichen 
Zeremonien und geselligen Hö-
hepunkten freuen – der Eintritt 
ist an allen Tagen frei.

Den Auftakt macht der Donners-
tag, 4. Juni, mit dem Einschießen 
der Armbrust am Bolzplatz um 
18 Uhr. Hier beginnt die span-
nende Jagd auf die Königswür-
de, die am darauffolgenden 
Tag ihren Höhepunkt erreicht. 
Am Freitag, 5. Juni, versammeln 

Das amtierende Königspaar Danny und Astrid Kämper.

sich die Schützen um 16.45 Uhr 
auf dem Festplatz, um gemein-
sam das amtierende Königspaar 
abzuholen. Nach einer feierli-
chen Gedenkveranstaltung am 
Ehrenmal folgt um 18Uhr das 
traditionelle Vogelschießen. 
Am Abend wird es festlich: Um 
20 Uhr erfolgt die Proklamati-
on des neuen Königspaares, be-
vor ab 20.30 Uhr beim Festball 
mit DJ ausgelassen gefeiert wird. 
Der Samstag, 6. Juni, beginnt fa-
milienfreundlich: Um 14 Uhr tre-
ten die Teilnehmer an, um so-
wohl das Kinderkönigspaar als 
auch das amtierende Königspaar 
abzuholen. Die Ermittlung des 
neuen Kinderkönigspaares folgt 
um 15.30 Uhr. Für musikalische 

Fo
to

: D
irk

 B
eh

re
ns

wartete Vogelschießen beginnt. 
Ab 11 Uhr entscheidet sich, wer 
neuer Schützenkönig wird. Nach 
der Proklamation wird das neue 
Königspaar mit seinem Hofstaat 
abgeholt und zum Festplatz be-
gleitet. Am Abend endet das 
Schützenfest mit dem Empfang 
des Königspaares und dem gro-
ßen Festball.
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Herzfeld
Tradition öffnet sich für die Zukunft
Mit dem Kinderschützenfest 
am 12. Juli und dem großen 
Schützenfest vom 25. bis 27. 
Juli blickt die Schützenbruder-
schaft St. Ida Herzfeld e.V. auf 
ein außergewöhnliches Fest-
jahr. Neben festlichen Höhe-
punkten und langjähriger Tra-
dition markiert insbesondere 
eine bedeutende Satzungsän-
derung den Beginn eines neu-
en Kapitels in der Geschichte 
der Bruderschaft.

Die Schützenbruderschaft St. 
Ida Herzfeld e.V. blickt auf ein 
außergewöhnliches Festjahr. 
Im Mittelpunkt stehen das am-
tierende Königspaar Johannes 
Schnieder und Beate Göbel so-
wie mehrere Jubelkönigspaa-
re :  Johannes K raienhemke 
und Chiara Möllenhoff feiern 
ihr 10-jähriges Jubiläum, Alt-
frid Kleer und Maria Orthues 
ihr 25-jähriges sowie Bernhard 

Renner und Karin Strunk ihr 
40-jähriges Königsjubiläum. Ge-
meinsam stehen sie für die enge 
Verbundenheit zur Herzfelder 
Schützentradition und zum ge-
sellschaftlichen Leben im Ort. 
Das Festwochenende beginnt 
am Samstag mit dem Antre-
ten auf dem Festplatz und 
dem feier l ichen Schützen-
hochamt in der Kirche. An-
schließend folgen der große 
Zapfenstreich am Kriegereh-
renmal, ein Marsch durchs Dorf 
sowie die Kranzniederlegung 
auf dem Friedhof. Der Abend 
klingt mit einem Festball und 
Musik der Band „Winds“ aus. 
Am Sonntag stehen besonders 
die Jungschützen im Mittel-
punkt. Nach dem Abholen der 
Fahnen und dem großen Fest-
umzug werden das Königspaar 
und das Kinderkönigspaar feier-
lich empfangen. Die Parade vor 
der Volksbank zählt dabei zu den 

traditionellen Höhepunkten. Im 
Festzelt folgen Königstanz und 
Kinderbelustigung, bevor am 
Abend das Vogelschießen der 
Jungschützen und die Prokla-
mation des neuen Jungschüt-
zenkönigspaares stattfinden. 
Der Montag startet traditionell 
mit dem gemeinsamen Schüt-
zenfrühstück und der Gefalle-
nenehrung. Danach besuchen 
die Schützen das St. Ida-Stift 
sowie die gräfliche Familie von 
Plettenberg in Hovestadt. Mit 

Das aktuelle Königspaar Johannes Schnieder und Beate Göbel.

dem Vogelschießen steigt die 
Spannung um die Nachfolge 
des amtierenden Königspaa-
res. Am Abend sorgen Fest-
umzug, Polonaise und Fest-
ball für den stimmungsvollen 
Abschluss des Schützenfestes. 
Besonders ist das Jahr 2026 
a u c h  we g e n  e i n e r  w i c ht i -
gen Neuerung: Durch die Sat-
zungsänderung im März ist die 
Schützenbruderschaft nun für 
Menschen jedes Geschlechts 
geöffnet. Frauen können künf-

Wir wünschen ein schönes Schützenfest!Wir wünschen ein schönes Schützenfest!
Biermann Dentallabor GmbH
Gewerbegebiet 25, Lippetal-Herzfeld

Telefon: 0 29 23 - 85 56 | Fax 10 91
www.biermann-dentallabor.de
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tig Mitglied werden und voll-
ständig am Schützenfest teil-
nehmen. Damit verbindet die 
Bruderschaft ihre traditions-
reiche Geschichte mit einem 
modernen Verständnis von 
Gemeinschaft und Offenheit. 
Für die musikalische Beglei-
tung sorgen der Spielmanns-

zug Hovestadt-Nordwald, die 
Blask apelle Möhnesee -Völ-
linghausen sowie die Party-
band „Winds“. So verbindet das 
Schützenfest in Herzfeld geleb-
te Tradition mit einem moder-
nen Aufbruch und verspricht 
drei festliche Tage voller Ge-
meinschaft und Geselligkeit.
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WM 2026WM 2026 WM 2026WM 2026FIFA-Weltmeister  schaft FIFA-Weltmeister  schaft USAUSA  20262026
Gruppe C

6	 14. Juni	 0 Uhr	 New York
	 Brasilien - Marokko
7	 14. Juni	 3 Uhr	 Foxborough
	 Haiti - Schottland
30	 20. Juni	 0 Uhr	 Foxborough
	 Schottand - Marokko
31	 20. Juni	 2.30 Uhr	 Philadelphia
	 Brasilien - Haiti
51	 25. Juni	 0 Uhr 	 Atlanta
	 Marokko - Haiti
52	 25. Juni	 0 Uhr	 Miami
	 Schottland - Brasilien

Gruppe G
14	 15. Juni	 21 Uhr	 Seattle
	 Belgien - Ägypten
16	 16. Juni	 3 Uhr	 Inglewood
	 Iran - Neuseeland
38	 21. Juni	 21 Uhr	 Inglewood
	 Belgien - Iran
40	 22. Juni	 3 Uhr	 Vancouver
	 Neuseeland - Ägypten
65	 27. Juni	 5 Uhr	 Vancouver
	 Neuseeland - Belgien
66	 27. Juni	 5 Uhr	 Seattle
	 Ägypten - Iran

Gruppe B
3	 12. Juni	 21 Uhr	 Toronto
	 Kanada - Bosnien & Herzegowina
5	 13. Juni	 21 Uhr	 Santa Clara
	 Katar - Schweiz
26	 18. Juni	 21 Uhr	 Inglewood
	 Schweiz - Bosnien & Herzegowina
27	 19. Juni	 0 Uhr	 Vancouver
	 Kanada - Katar
49	 24. Juni	 21 Uhr	 Seattle
	 Bosnien & Herzegowina - Katar
50	 24. Juni	 21 Uhr	 Vancouver
	 Schweiz - Kanada

Gruppe D
4	 13. Juni	 3 Uhr	 Los Angeles
	 USA - Paraguay
8	 14. Juni	 6 Uhr	 Vancouver
	 Australien - Türkei
29	 19. Juni	 21 Uhr	 Seattle
	 USA - Australien
32	 20. Juni	 5 Uhr	 Santa Clara
	 Türkei - Paraguay
59	 26. Juni	 4 Uhr	 Santa Clara
	 Paraguay - Australien
60	 26. Juni	 4 Uhr	 Inglewood	
	 Türkei - USA

Gruppe H
13	 15. Juni	 18 Uhr	 Atlanta
	 Spanien - Kap Verde
15	 16. Juni	 0 Uhr	 Miami
	 Saudi-Arabien - Uruguay
37	 21. Juni	 18 Uhr	 Atlanta
	 Spanien - Saudi-Arabien
39	 22. Juni	 0 Uhr	 Miami
	 Uruguay - Kap Verde
63	 27. Juni	 2 Uhr	 Houston
	 Kap Verde - Saudi-Arabien
64	 27. Juni	 2 Uhr	 Zapopan	
	 Uruguay - Spanien

Gruppe E
9	 14. Juni	 19 Uhr	 Houston
	 Deutschland - Curaçao
11	 15. Juni	 1 Uhr	 Philadelphia
	 Elfenbeinküste - Ecuador
34	 20. Juni	 22 Uhr	 Toronto
	 Deutschland - Elfenbeinküste
35	 21.Juni	 2 Uhr	 Kansas City
	 Ecuador - Curaçao
55	 25. Juni	 22 Uhr	 Philadelphia
	 Curaçao - Elfenbeinküste
56	 25. Juni	 22 Uhr	 New York	
	 Ecuador - Deutschland

Gruppe F
10	 14. Juni	 22 Uhr	 Arlington
	 Niederlande - Japan
12	 15. Juni	 4 Uhr	 Guadalupe
	 Schweden - Tunesien
33	 20. Juni	 19 Uhr	 Houston
	 Niederlande - Schweden
36	 21. Juni	 6 Uhr	 Guadalupe
	 Tunesien - Japan
57	 26. Juni	 1 Uhr	 Arlington
	 Japan - Schweden
58	 26. Juni	 1 Uhr	 Kansas City	
	 Tunesien - Niederlande

Gruppe K
21	 17. Juni	 19 Uhr	 Houston
	 Portugal – DR Kongo
24	 18. Juni	 4 Uhr	 Mexiko-Stadt
	 Usbekistan - Kolumbien
45	 23. Juni	 19 Uhr	 Houston
	 Portugal - Usbekistan
48	 24. Juni	 4 Uhr	 Zapopan
	 Kolumbien – DR Kongo
69	 28. Juni	 1.30 Uhr	 Atlanta
	 DR Kongo - Usbekistan
70	 28. Juni	 1.30 Uhr	 Miami
	 Kolumbien - Portugal

Gruppe A
1	 11. Juni	 21 Uhr	 Mexiko-Stadt
	 Mexiko - Südafrika
2	 12. Juni	 4 Uhr	 Zapopan
	 Südkorea - Tschechien
25	 18. Juni	 18 Uhr	 Atlanta
	 Tschechien - Südafrika
28	 19. Juni	 3 Uhr	 Zapopan
	 Mexiko - Südkorea
53	 25.Juni	 3 Uhr	 Guadalupe
	 Südafrika - Südkorea
54	 25. Juni	 3 Uhr 	 Mexiko-Stadt
	 Tschechien - Mexiko

Gruppe I
17	 16. Juni	 21 Uhr	 New York
	 Frankreich - Senegal
18	 17. Juni	 0 Uhr	 Foxborough
	 Irak - Norwegen
42	 22. Juni	 23 Uhr	 Philadelphia
	 Frankreich - Irak
43	 23. Juni	 2 Uhr	 New York
	 Norwegen - Senegal
61	 26. Juni	 21 Uhr	 Foxborough
	 Norwegen - Frankreich
62	 26. Juni	 21 Uhr	 Toronto	
	 Senegal - Irak

Viertelfinale
97	 9. Juli	 22 Uhr	 Foxborough
	 Sieger 89 - Sieger 90
98	 10. Juli	 21 Uhr	 Inglewood
	 Sieger 91 - Sieger 92
99	 11. Juli	 23 Uhr	 Miami
	 Sieger 93 - Sieger 94
100	 12. Juli	 3 Uhr	 Kansas City
	 Sieger 95 - Sieger 96

Halbfinale
101	 14. Juli	 21 Uhr	 Arlington
	 Sieger 97 - Sieger 98
102	 15. Juli	 21 Uhr	 Atlanta
	 Sieger 99 - Sieger 100

Weltmeister 2026

Spiel um Platz 3
103	 18. Juli	 23 Uhr	 Miami
	 Verlierer 101 - Verlierer 102

Finale
104	 19. Juli	 21 Uhr	 New York
	 Sieger 101 - Sieger 102 Stadium

Sechzehntelfinale
73	 28. Juni	 21 Uhr	 Inglewood
	 2. Gruppe A - 2. Gruppe B
74	 29. Juni	 19 Uhr	 Houston
	 1. Gruppe C - 2. Gruppe F
75	 29. Juni	 22.30 Uhr	 Foxborough
	 1. Gruppe E - 3. Gruppe A/B/C/D/F 
76	 30. Juni	 3 Uhr	 Guadalupe
	 1. Gruppe F - 2. Gruppe C
77	 30. Juni	 19 Uhr	 Arlington
	 2. Gruppe E - 2. Gruppe I
78	 30. Juni	 23 Uhr	 New York
	 1. Gruppe I - 3. Gruppe C/D/F/G/H
79	 1. Juli	 3 Uhr	 Mexiko-Stadt
	 1. Gruppe A - 3. Gruppe C/E/F/H/I
80	 1. Juli	 18 Uhr	 Atlanta
	 1. Gruppe L - 3 . Gruppe E/H/I/J/K
81	 1. Juli	 22 Uhr	 Seattle
	 1. Gruppe G - 3. Gruppe A/E/H/I/J
82	 2. Juli	 2 Uhr	 Santa Clara
	 1. Gruppe D - 3. Gruppe B/E/F/I/J
83	 2. Juli	 21 Uhr	 Inglewood
	 1. Gruppe H - 2. Gruppe J
84	 3. Juli	 1 Uhr	 Toronto
	 2. Gruppe K - 2. Gruppe L
85	 3. Juli	 5 Uhr	 Vancouver
	 1. Gruppe B - 3. Gruppe E/F/G/I/J
86	 3. Juli	 20 Uhr	 Arlington
	 2. Gruppe D - 2. Gruppe G
87	 4. Juli	 0 Uhr	 Miami
	 1. Gruppe J - 2. Gruppe H
88	 4. Juli	 3.30 Uhr	 Kansas City
	 1. Gruppe K - 3. Gruppe D/E/I/J/L

Achtelfinale
89	 4. Juli	 19 Uhr	 Houston
	 Sieger 75 - 78 Sieger 
90	 4. Juli	 23 Uhr	 Philadelphia
	 Sieger 73 - Sieger 76
91	 5. Juli	 22 Uhr	 New York
	 Sieger 84 - Sieger 83 
792	 6. Juli	 2 Uhr	 Mexiko-Stadt
	 Sieger 82 - Sieger 81
93	 6. Juli	 21 Uhr	 Arlington
	 Sieger 74 - Sieger 77
94	 7. Juli	 2 Uhr	 Seattle
	 Sieger 79 - Sieger 80
95	 7. Juli	 18 Uhr	 Atlanta
	 Sieger 87 - Sieger 86
96	 7. Juli	 22 Uhr	 Vancouver
	 Sieger 85 - Sieger 88

Gruppe J
19	 17. Juni	 3 Uhr	 Kansas City
	 Argentinien - Algerien
20	 17. Juni	 6 Uhr	 Santa Clara
	 Österreich - Jordanien
41	 22. Juni	 19 Uhr	 Arlington
	 Argentinien - Österreich
44	 23. Juni	 5 Uhr	 Santa Clara
	 Jordanien - Algerien
71	 28. Juni	 4 Uhr	 Kansas City
	 Algerien - Österreich
72	 28. Juni	 4 Uhr	 Arlington	
	 Jordanien - Argentinien
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Gruppe L
22	 17. Juni	 22 Uhr	 Arlington
	 England - Kroatien
23	 18. Juni	 Uhr	 Toronto
	 Ghana - Panama
46	 23. Juni	 22 Uhr	 Foxborough
	 England - Ghana
47	 24. Juni	 1 Uhr	 Toronto
	 Panama - Kroatien
67	 27. Juni	 23 Uhr	 Philadelphia
	 Kroatien - Ghana
68	 27. Juni	 23 Uhr	 New York	
	 Panama - England

Medienberater:inMedienberater:in (m/w/d)(m/w/d)

(Soest, Unna, Beckum)
VERKAUF. BERATUNG. KOMMUNIKATION

Fachverlag für Kommunikation
und Werbung GmbH

Deine Aufgaben:
 Betreuung unserer Bestandskunden und Gewinnung 
 von  Neukunden - Erstellung von Angeboten,  
 Abwicklung von Aufträgen und Planung der Disposition 
 Analyse von Märkten und Wettbewerben

Dein Profil:
  Erfahrung im Verkauf, idealerweise im Anzeigenbereich 
 oder Medienumfeld - kaufmännische Ausbildung und/ 
 oder abgeschlossenes Studium
  kommunikationsstark, verhandlungs- und abschlusssicher
 sicher im Umgang mit MS Office
 selbstbewusstes und überzeugendes Auftreten

Wir bieten:
 attraktives Gehalt, Sozialleistungen und Fahrtkostenzuschuss
 ein motiviertes, sympathisches Team und langfristige Perspektiven
 spannende Entwicklungsmöglichkeiten in einem wachsenden
 Unternehmen

Haben wir Ihr Interesse geweckt? 
Bewirb dich und bring deine Stärken in Verkauf, Beratung und 
Kommunikation ein. Wir freuen uns auf dich! 
info@fkwverlag.com

SCHIMMEL IN DER DUSCHE?
Vorher  Nachher Fugensanierung

Silikon Fugentechnik André Engelbracht · Waldstr. 16 · 59494 Soest

 Silikonfugen erneuern 
 Schimmel entfernen
 Fliesenreparaturen

JETZT 
ANRUFEN

02921 67 12 12 | 0171 8093295 

VORHER NACHHER



Holz im Außenbereich
Schutz, Pflege und die Rolle von Wasser im Garten
Holz bringt natürliche Wärme, 
Charakter und Natürlichkeit 
an Haus, Terrasse und Garten – 
doch draußen ist der Baustoff 
permanent wechselnden Witte-
rungsbedingungen ausgesetzt. 
Regen, Sonne, Frost, Wind und 
UV-Strahlung setzen Holz zu. 
Wer Holz im Außenbereich ein-
setzt, sollte daher von Anfang 

an auf fachgerechten Wetter-
schutz, smarte Konstruktion 
und regelmäßige Pflege setzen.

Holzfassaden 
Holzfassaden sind beliebt: Sie wir-
ken natürlich, modern und ver-
mitteln ein warmes, wohnliches 
Bild. Entscheidend ist jedoch eine 
fachgerechte Konstruktion und 

guter Wetterschutz. Eine vorge-
hängte, hinterlüftete Holzfassade 
(VHF) gewährleistet, dass Holzver-
kleidung und Gebäude getrennt 
sind – Regenwasser kann ab-
laufen, Feuchtigkeit wird redu-
ziert und Holz trocknet schneller. 
Ob unbehandelt oder lasiert – 
beide Varianten haben Vor- und 
Nachteile: Unbehandeltes Holz 

vergraut mit der Zeit, was viele 
als natürlichen Look schätzen. 
Pigmentierte Lasuren oder Holz-
schutzöle bieten hingegen UV-
Schutz, verhindern ungleichmä-
ßige Vergrauung und schützen 
vor Feuchtigkeit. Wichtig sind 
zudem konstruktive Details wie 
ausreichender Bodenabstand, 
Tropfkanten und Hinterlüftung. 
Regelmäßige Kontrolle auf Risse, 
Feuchtigkeit oder Harzaustritte 
sowie eine abgestimmte Pflege 
je nach Holzart verlängern die Le-
bensdauer deutlich.

Holzterrasse 
Holzdielen im Außenbereich ste-
hen dauerhaft unter Belastung: 
Regen, Sonne, Temperaturwech-
sel und mechanische Beanspru-
chung wirken gleichzeitig. Damit 
sie lange halten, sind Reinigung, 
Pflege und Holzschutz essenziell. 
Vor der Behandlung sollten 
Oberflächen gereinigt werden 
und vollständig trocknen. An-
schließend schützt Wetterschutz-
öl oder eine Lasur das Material, 
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Kossberg 14 · 59510 Lippetal
Tel. 0160 94915865
gartengestaltung-groene@gmx.de

indem sie in das Holz eindringen, 
es wasserabweisend machen 
und UV-Schäden reduzieren. 
Ebenso entscheidend ist die Kon-
struktion: ausreichendes Gefäl-
le, damit Wasser abfließen kann, 
sowie eine belüftete Unterkon-
struktion verhindern Staunässe 
und Fäulnis.

Gartenholz-Elemente
Zäune, Sichtschutzwände, Per-
golen, Gartenhäuser oder Car-
ports bestehen häufig aus Holz 
und sind ebenfalls permanent 
der Witterung ausgesetzt. Hier 

Erdbeeren deluxe
Schweinefilet mit Spargel und fruchtiger Raffinesse
Dieses Gericht vereint alles, 
was die Spargel- und Erbeer-
saison so besonders macht: 
zart gebratenes Schweinefi-
let, aromatischer weißer Spar-
gel und eine cremige Parme-
san-Crème-fraîche, die dem 
Ganzen eine feine Würze ver-
leiht. Ergänzt durch fruchti-
ge Erdbeeren und frischen 
Rucola entsteht eine harmo-
nische Kombination aus herz-
haft, cremig und leicht frisch 
– ein unkompliziertes, aber 
raffiniertes Rezept, das sich 
schnell zubereiten lässt und 
perfekt für besondere Genuss-
momente eignet.

Schweinefilet mit Spargel 
und Erdbeeren
Saftiges Schweinefilet trifft hier 
auf weißen Spargel und eine 
wür zige Parmes an - Crème -
fraîche-Schicht. Das Fleisch wird 
zunächst angebraten und kann 
anschließend ebenfalls beim 
Angrillen oder indirekten Grillen 

weitergegart werden. Im Ofen 
oder Grill entfalten sich die Aro-
men besonders intensiv. Frische 
Erdbeeren und Rucola sorgen 
zum Schluss für eine fruchtig-
würzige Note, die das Gericht 
abrundet.

Zutaten
125 g Dr. Oetker 
Crème fraîche Gartenkräuter
70 g geriebener Parmesan
250 g Erdbeeren

etwas Rucola (Rauke)
1,2 kg weißer Spargel
300 g Schweinefilet
Salz, frisch gemahlener 
Pfeffer
Zucker
2 EL Butterschmalz 
oder Speiseöl

Zubereitung
Crème fraîche mit Parmesan ver-
rühren. Erdbeeren vorsichtig wa-
schen, putzen und halbieren. 

Foto: Dr. August Oetker Nahrungsmittel KG

Rucola verlesen, waschen, ab-
tropfen lassen. Spargel waschen, 
schälen, die holzigen Enden ab-
schneiden und schräg in Stücke 
schneiden. Filets mit Küchen-
papier trocken tupfen, in dünne 
Scheiben schneiden, etwas flach 
klopfen und mit Salz und Pfeffer 
von beiden Seiten kräftig wür-
zen. Den Backofen auf Grillfunk-
tion stellen.
Wasser in einem Topf zum Kochen 
bringen. Salz, Zucker (auf 1 l Was-
ser 1 1/2 TL Salz und 1/2 TL Zu-
cker) und Spargel hineingeben 
und etwa 7 Min. garen. Butter-
schmalz oder Öl in einer Pfanne er-
hitzen. Filets bei starker Hitze von 
jeder Seite etwa 1 Min. braten.
Spargel auf etwa 4 kleine Auf-
laufformen verteilen. Filets da-
rauflegen. Crème-fraîche-Par-
mesan-Mischung mit Hilfe von 
2 Löffeln auf das Fleisch geben. 
Zum Schluss mit den Erdbeeren 
belegen. Auflaufformen auf ei-
nem Rost unter den Grill schie-
ben und überbacken.
Einschub: oben
Backzeit: etwa 2 Min.
Nach dem Überbacken den Ru-
cola auf die Spargel-Töpfchen 
verteilen. (www.oetker.de)

gilt: geeignete, möglichst wi-
derstandsfähige Holzarten ver-
wenden oder durch Lasuren, Öle 
oder Imprägnierungen schützen. 
Konstruktiver Holzschutz spielt 
auch hier eine zentrale Rolle: Pfos-
ten sollten nicht direkt im Erdreich 
stehen, sondern über Pfosten-
schuhe oder Betonfundamente 
vom Boden entkoppelt werden. 
So wird verhindert, dass Feuchtig-
keit dauerhaft ins Holz eindringt.

Gartenteiche und Holz
Eine besondere Herausforde-
rung entsteht dort, wo Holz in 
unmittelbarer Nähe von Wasser 
eingesetzt wird – etwa bei Gar-
tenteichen. Stege, Einfassungen 
oder Sitzbereiche am Teich 
sind hoher Luftfeuchtigkeit 
und Spritzwasser ausgesetzt. 
Hier ist Holzschutz besonders 
wichtig: Ohne konstruktive Maß-
nahmen wie Abstand zum Was-
ser, Belüftung und geeignete 
Holzarten kann es schneller zu 
Verfärbungen, Rissen oder Fäul-
nis kommen. Teichnahe Holz-
bauteile profitieren daher von 

robusten Harthölzern, sorgfäl-
tiger Oberflächenbehandlung 
und regelmäßiger Nachpflege. 
Auch wichtig: stehendes Was-
ser sollte niemals an Holz an-
liegen. Bei Teichrändern oder 
Holzdecks am Wasser hilft eine 
durchdachte Konstruktion mit 
Drainage oder Abstandshaltern, 
um Feuchteschäden zu vermei-
den. (www.holzland.de/ 
www.holzvomfach.de/ 
www.haus.de)
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ESG & Immobilien
Warum Nachhaltigkeit den Wert von Gebäuden verändert
Nachhaltigkeit ist im Immobi-
liensektor kein Nischenthema 
mehr, sondern ein zentraler 
Bewertungsmaßstab. Unter 
dem Begriff ESG (Environmen-
tal, Social, Governance) wer-
den Umweltaspekte, soziale 
Kriterien und Fragen der Un-
ternehmensführung zusam-
mengefasst. Diese Faktoren 
beeinflussen zunehmend, wie 
Immobilien geplant, bewer-
tet, finanziert und genutzt 
werden. Für Eigentümer und 
Käufer bedeutet das: Der Blick 
auf Gebäude verändert sich 
grundlegend – weg vom rei-
nen Standort- und Preisfokus 
hin zu langfristiger Qualität 
und Zukunftsfähigkeit.

Energieeffizienz 
wird zum Schlüsselwert
Der größte Hebel liegt im Be-
re ich Umwelt .  Energiever-
brauch, CO₂-Emissionen und 

Gebäudetechnik spielen eine 
immer größere Rolle bei der Be-
wertung von Immobilien. Gut 
gedämmte Gebäude, moder-
ne Heizsysteme oder der Ein-
satz erneuerbarer Energien 
senken nicht nur Betriebskos-
ten, sondern erhöhen auch die 
Attraktivität einer Immobilie. 

Gerade im Bestand zeigt sich: 
Sanierungen gewinnen an Be-
deutung, weil unsanierte Ge-
bäude langfristig an Wert verlie-
ren können. Auch regulatorische 
Anforderungen verschärfen die-
sen Trend und machen energe-
tische Standards zu einem zent-
ralen Faktor.

Soziale Kriterien rücken 
stärker in den Fokus
Neben der Energieeffizienz ge-
winnt der soziale Aspekt an Be-
deutung. Dazu zählen Wohn-
q u a l i t ä t ,  B a r r i e r e f r e i h e i t , 
Sicherheit und die Einbindung 
in das Wohnumfeld. Immobili-
en werden zunehmend danach 
bewertet, wie gut sie unter-
schiedliche Lebenssituationen 
abbilden – etwa für Familien, äl-
tere Menschen oder Menschen 
mit eingeschränkter Mobilität. 
Auch Quar tiersentwicklung 
spielt hier eine Rolle: Kurze 
Wege, gute Infrastruktur und so-
ziale Durchmischung gelten als 
wichtige Standortfaktoren der 
Zukunft.

Nachhaltigkeit beeinflusst 
Finanzierung und Risiko
ESG wirkt sich nicht nur auf 
die Nutzung, sondern auch 
auf wirtschaftliche Rahmenbe-
dingungen aus. Finanzinstitu-
te berücksichtigen Nachhaltig-
keitskriterien zunehmend bei 
der Bewertung von Immobilien. 
Gebäude mit schlechter Energie-

bilanz oder hohem Sanierungs-
bedarf gelten als risikoreicher. 
Umgekehrt können nachhalti-
ge Objekte stabilere Wertent-
wicklungen aufweisen, da sie 
weniger von steigenden Ener-
giepreisen oder regulatorischen 
Anpassungen betroffen sind.

Neue Rolle für Makler
 im ESG-Markt
Auch für Immobilienmakler ver-
ändert sich die tägliche Arbeit 
deutlich. ESG-Kriterien fließen 
zunehmend in Exposés, Bewer-
tungen und Beratungsgesprä-
che ein. Dabei geht es nicht nur 
um Energieausweise, sondern 
um eine ganzheitliche Einord-
nung von Gebäuden: Welche 
Sanierungsmaßnahmen sind 
absehbar? Welche Betriebskos-
ten entstehen langfristig? Und 
wie wirkt sich der energetische 
Zustand auf den Marktwert aus? 
Makler fungieren damit stärker 
als Vermittler zwischen techni-
schen Gebäudedaten, regulato-
rischen Anforderungen und den 
Erwartungen von Käufern oder 
Investoren. Besonders bei Be-
standsimmobilien wird die Ein-
ordnung von ESG-Faktoren zu 
einem wichtigen Bestandteil 
der Kaufentscheidung. Gleich-
zeitig steigt die Nachfrage nach 
transparent aufbereiteten Infor-
mationen, die über klassische 
Lage- und Preisargumente hin-
ausgehen.

Auswirkungen auf 
Eigentümer und Mieter
Für Eigentümer bedeutet ESG 
vor allem: Wer in Qualität und 
Nachhaltigkeit investiert, stärkt 
langfristig den Werterhalt der 
Immobilie. Für Mieter zeigt sich 
der Effekt vor allem über Ne-
benkosten und Wohnkomfort. 
Damit verschiebt sich die Per-
spektive: Nicht mehr nur Lage 
und Größe entscheiden über At-
traktivität, sondern zunehmend 
auch die Frage, wie effizient und 
zukunftsfähig ein Gebäude ist.
(www.pwc.de/ 
www. handelsblatt.de)

Foto: redgreystock über freepik

Einbruchschutz am Haus
Wie Fenster, Türen und Licht für mehr Sicherheit sorgen

Einbrüche geschehen häufig 
schneller, als viele denken – oft 
in wenigen Minuten und bevor-
zugt über leicht zugängliche 
Schwachstellen am Gebäude. 
Besonders in Einfamilienhäu-
sern und Erdgeschosswohnun-
gen spielen Fenster, Türen und 
die Umgebung eine entschei-
dende Rolle für die Sicherheit. 
Wer frühzeitig auf mechani-
schen und baulichen Einbruch-
schutz setzt, kann das Risiko 
deutlich senken.

Fenster
Fenster zählen zu den häufigs-
ten Einstiegsstellen bei Einbrü-
chen. Pilzkopfverriegelungen, 
abschließbare Fenstergriffe und 
Sicherheitsverglasung erhö-
hen den Widerstand erheblich. 
Besonders Erdgeschossfens-
ter sollten nachgerüstet oder 

bereits beim Neubau entspre-
chend geplant werden.
Rollläden bieten zusätzlichen 
Schutz, vor allem wenn sie stabil 
gebaut und gegen Hochschie-
ben gesichert sind. Allerdings 
ersetzen sie keine mechani-
schen Sicherungen am Fenster 
selbst, sondern ergänzen diese 
lediglich.

Türen
Haustüren sind einer der häu-
figsten Angriffspunkte für Ein-
brecher. Moderne Sicherheitstü-
ren mit Mehrfachverriegelung, 
stabilen Türblättern und ein-
bruchhemmenden Zylindern 
bieten hier einen wirksamen 
Schutz. Besonders wichtig ist 
die Widerstandsklasse (RC-Klas-
se), die angibt, wie lange eine 
Tür einem Einbruchversuch 
standhält.
Auch Nebeneingänge, Kellertü-
ren oder Garagenzugänge soll-
ten nicht vernachlässigt werden. 
Oft sind es gerade diese weni-
ger beachteten Zugänge, die als 
Schwachstelle genutzt werden.

Beleuchtung und Umfeld
Nicht nur bauliche Maßnahmen, 
sondern auch die Umgebung 
spielt eine wichtige Rolle. Gut 
ausgeleuchtete Eingangsberei-
che, Bewegungsmelder und au-
tomatische Beleuchtungssyste-
me wirken abschreckend und 
erhöhen die Sichtbarkeit rund 
ums Haus.
Auch die Gestaltung des Gartens 
kann Einfluss auf die Sicherheit 
haben: Hohe Zäune oder dichte 
Hecken direkt vor Fenstern kön-
nen Einbrechern Sichtschutz bie-
ten. Besser sind klare Sichtachsen 
und gepflegte, offene Bereiche 
rund ums Gebäude.

Foto: jcomp über freepik
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Technische und organisa-
torische Ergänzungen
Neben mechanischem Schutz 
gewinnen auch digitale Lösun-
gen an Bedeutung. Alarmanla-
gen, smarte Türkontakte oder 
Überwachungssysteme kön-
nen ergänzend eingesetzt wer-
den, ersetzen aber keinen soli-
den baulichen Grundschutz.

Wichtig ist außerdem das Ver-
halten im Alltag: gekippte Fens-
ter, offene Terrassentüren oder 
versteckte Ersatzschlüssel sind 
häufige Einfallstore. 
(www.bka.de/www.vds.de/
www.verbraucherzentrale.de)

Foto: wirestock über freepik
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Frischer Wind beim LVM
Konstantin Rünker nun in Lippborg
Seit Mai leitet Konstantin  
Rünker die LVM-Agentur in 
Lippborg. Dabei setzt er zu-
künftig auf moderne digita-
le Beratungsplätze und möch-
te besonders junge Menschen 
für die Versicherungsbranche 
begeistern. Auch Praktikan-
ten sollen die Möglichkeit er-
halten, seinen „wunderschö-
nen Beruf“ kennenzulernen.

„Uns ist wichtig, dass sich unsere 
Kunden bei uns weiterhin gut auf-
gehoben fühlen. Wir möchten ih-
nen zuhören und sie bestmöglich 
beraten“, betont Rünker.
Der gelernte Fachwirt für Versi-
cherungen und Finanzen hat die 
Agentur zum 1. Mai von Bernd 
Hemmis übernommen, der sich 
in den Ruhestand verabschiedet 
hat. Zum bestehenden Team ge-
hört weiterhin Versicherungsfach-

frau Andrea Höfener-Feuerbaum. 
Ergänzt wird die Mannschaft 
durch Daniel Schmidt, der derzeit 
eine Weiterbildung zum Versiche-
rungsfachmann absolviert.
Seine Ausbildung zum Kaufmann 
für Versicherungen und Finanzen 
beendete der heute 33-Jährige im 
Jahr 2015 in Soest, zwei Jahre spä-
ter folgte der Abschluss als Fach-
wirt. Anschließend arbeitete er im 
Betrieb seines Vaters in Anröch-
te bei der Ergo-Versicherung. An-
fang 2024 wechselte er schließlich 
zur LVM-Agentur nach Lippborg.
Für die Zukunft plant Rünker, ei-
nen Auszubildenden einzustel-
len. Auch die Agentur selbst soll 
modernisiert werden: „Langfris-
tig möchten wir unser Büro digi-
taler und nachhaltiger gestalten. 
Jeder Arbeitsplatz soll mit Fernse-
her und Tablet zu einem digitalen  
Beratungsplatz werden.“
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 - Gasthof Willenbrink schließt seine Türen
Institution des Dorflebens verabschiedet sich Ende Januar 2027 
Gasthöfe sind weit mehr als 
Orte zum Essen und Übernach-
ten – sie sind Treffpunkte, Er-
innerungsorte und Herzstücke 
des Dorflebens. In Lippborg 
geht nun eine Ära zu Ende: Der 
traditionsreiche Gasthof Wil-
lenbrink, dessen Geschichte 
bis ins Jahr 1775 zurückreicht, 
wird Ende Januar 2027 schlie-
ßen. Mit Gabi und Josef Willen-
brink verabschiedet sich nicht 
nur ein Gastgeberpaar, son-
dern auch ein Stück lebendige 
Ortsgeschichte.

Ein Haus mit Geschichte
Seit über 250 Jahren wird ge-
genüber der Lippborger Kirche 
Gastlichkeit gelebt. Generatio-
nen von Familien haben hier ge-
feiert, getrauert und Gemein-
schaft erlebt. Für Gabi und Josef 
Willenbrink, die den Betrieb seit 
Mitte der 1980er-Jahre führen, 
ist die Entscheidung zur Schlie-
ßung dennoch unausweichlich: 
Sie möchten sich in den Ruhe-
stand verabschieden. „Wir haben 
gemeinsam mehr als 40 Jahre 
dieser langen Geschichte mitge-
schrieben“, sagt Josef Willenbrink. 
Umso schwerer falle es, dieses Ka-
pitel endgültig zu schließen.

Vom Spülbecken 
zum Gastgeber
Die Verbundenheit zum Gast-
hof begann für Josef Willen-
brink schon in jungen Jahren. Als 
13-Jähriger half er erstmals bei ei-
ner Feier aus – damals noch am 
Spülbecken. Es folgten Jahrzehn-
te, in denen er und seine Frau un-
zählige Feste begleiteten. Beson-
ders prägend: Ein Paar, dessen 
Polterabend bereits seine Eltern 
ausrichteten, wurde später auch 
bei Silber- und Goldhochzeit von 
den Willenbrinks bewirtet. Diese 
Kontinuität steht sinnbildlich für 
die Rolle des Gasthofs als Ort der 
Begegnung.

Tradition trifft Moderne
Der Erfolg des Hauses beruh-
te stets auf der Verbindung 
von Tradition und Innovation. 
Schon früh setzte die Familie 
auf technische Neuerungen: 
vom ersten Bier mit Kohlen-
säureanlage in der  Region 
über moderne Kühltechnik bis 
hin zu zeitgemäß ausgestat-
teten Hotelzimmern. Auch in 
den vergangenen Jahrzehnten 
blieb der Betrieb am Puls der 
Zeit – etwa durch seine Prä-
senz im Internet und die Aus-
richtung auf Radtourismus ent-
lang der Römer-Lippe-Route 
und der 100-Schlösser-Route.

Ein starkes Team
 und treue Gäste
Neben Innovationsgeist war es 
vor allem das Miteinander, das 
den Gasthof prägte. „Unser Team 
hat uns mit unglaublicher Lo-
yalität begleitet“, betont Gabi 
Willenbrink. Ebenso wichtig sei-
en die Gäste gewesen, die über 
Jahrzehnte hinweg dem Haus 
die Treue hielten. 

Genuss bis zum letzten Tag
Bis zur Schließung wollen Gabi 
und Josef Willenbrink ihrer Li-
nie treu bleiben. Gemeinsam 
mit ihrem Team planen sie, 
noch einmal die Vielfalt ihrer 
Küche zu zeigen: traditionel-
le Gerichte, neu interpretiert, 
saisonale Spezialitäten und 
persönliche Lieblingsrezepte. 
„Wir möchten bis zum Schluss 
das leben, was uns immer aus-
gemacht hat“, sagt Josef Wil-
lenbrink – eine herzliche, bo-
denständige Gastronomie mit 
starkem Bezug zur Region. 
Mit dem Ende des Gasthofs Wil-
lenbrink verliert Lippborg nicht 
nur ein Restaurant, sondern ein 
Stück Identität. Was bleibt, sind 
Erinnerungen an Generationen 
von Gastlichkeit .
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Entlastung für pflegende Angehörige
Kurzzeit- und Tagespflege in der Urlaubszeit
Die Urlaubszeit stellt viele Fa-
milien mit pflegebedürftigen 
Angehörigen vor eine Heraus-
forderung: Wer übernimmt 
die Pflege, wenn Angehöri-
ge verreisen oder einfach eine 
Pause brauchen? Kurzzeitpfle-
ge und Tagespflege sind ge-
setzlich vorgesehene Entla-
stungsangebote, die genau in 
solchen Situationen greifen. 
Sie ermöglichen eine vorüber-
gehende Betreuung – entwe-
der ganztägig oder über einen 
begrenzten Zeitraum hinweg 
– und schaffen damit dringend 
benötigte Freiräume für pfle-
gende Angehörige.

Kurzzeitpflege: Rundumver-
sorgung für begrenzte Zeit
Die Kurzzeitpflege kommt zum 
Einsatz, wenn eine häusliche 
Pflege zeitweise nicht möglich 
ist – etwa nach einem Kranken-
hausaufenthalt oder während 
eines Urlaubs der pflegenden 
Person. Pflegebedürftige wer-
den dabei für einige Tage bis 
mehrere Wochen stationär in ei-
ner Pflegeeinrichtung betreut. 
Die Pf legekasse übernimmt 
hierfür einen jährlichen Zu-
schuss, der unter bestimmten 

Voraussetzungen auch mit Mit-
teln der Verhinderungspflege 
kombiniert werden kann. Vo-
raussetzung ist in der Regel 
ein anerkannter Pf legegrad. 
Kurzzeitpflege bietet nicht nur 
Versorgung und Sicherheit, son-
dern auch soziale Betreuung 
und medizinische Grundversor-
gung – ein wichtiger Aspekt, 
wenn Angehörige vorüberge-
hend ausfallen.

Tagespflege: 
Unterstützung im Alltag
Die Tagespflege richtet sich an 
Pflegebedürftige, die weiterhin 
zu Hause wohnen, aber tagsüber 

Betreuung benötigen. Sie ver-
bringen den Tag in einer Einrich-
tung und kehren abends in ihre 
gewohnte Umgebung zurück. 
Dieses Modell entlastet Ange-
hörige im Alltag, insbesondere 
während Arbeitszeiten oder in 
der Urlaubsplanung. Gleichzei-
tig profitieren Pflegebedürfti-
ge von sozialen Kontakten, Ak-
tivierungsangeboten und einer 
strukturierten Tagesgestaltung. 
Auch hier beteiligt sich die Pfle-
geversicherung an den Kosten, 
abhängig vom Pflegegrad.

Planung ist entscheidend - be-
sonders vor der Urlaubszeit
Gerade in den Sommermonaten 

sind Pflegeplätze in Kurzzeit- und 
Tagespflegeeinrichtungen stark 
nachgefragt. Eine frühzeitige Pla-
nung ist daher entscheidend, um 
passende Angebote zu finden. 
Wichtig ist außerdem die Ab-
stimmung mit der Pflegekasse, 
da Leistungen beantragt und ge-
nehmigt werden müssen. Viele 
Einrichtungen bieten zudem Be-
ratungen an, um passende Lö-
sungen für die individuelle Situa-
tion zu finden.

Entlastung mit Wirkung 
für beide Seiten
Kurzzeit- und Tagespflege sind 
nicht nur organisatorische Hil-
fen, sondern auch psychische 
Entlastung für pflegende Ange-
hörige. Sie ermöglichen Erho-
lung, ohne dass die Versorgung 
des Pflegebedürftigen unter-
brochen wird. Gleichzeitig bie-
ten sie Betroffenen Abwechs-
lung und soziale Tei lhabe. 
Damit sind sie ein wichtiger 
Baustein in der häuslichen 
Pflege – besonders in Zeiten, 
in denen Erholung und Pla-
nungsspielräume für Familien 
unverzichtbar sind. 
(www.aok.de/ www.bundesge-
sundheitsministerium.de/ 
www.verbraucherzentrale.de)
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Bei Fragen wenden Sie sich gerne 
an die Pflegedienstleitung Hr. Belicki
Nordwalder Straße 15 B | 59510 Lippetal  
Tel.: 02923/981-900

Tagespflege & eine Wohn-WG

Den Tag gemeinsam genießen und abends wieder Zuhause sein.

Bei Fragen wenden Sie sich gerne 
an die Heimleitung Fr. Friesen.
Nordwalder Straße 15 | 59510 Lippetal | Tel.: 02923/9810

Vollstationäre Pflege & Kurzzeitpflege 

Liebevolle und zugewandte Pflege und Betreuung 
für unserer Seniorinnen und Senioren 
in unseren Einrichtungen. 

Steuern 2026
Die wichtigsten Tipps und Termine
Wenn Sie verpflichtet sind, 
jährlich eine Steuererklä-
rung abzugeben, müssen Sie 
die Erklärung grundsätzlich 
bis zum 31. Juli des Folge-
jahres beim Finanzamt ein-
reichen. Lassen Sie sich hin-
gegen steuerlich beraten, 
verlängert sich die Abgabe-
frist grundsätzlich auf den 
letzten Februartag des über-
nächsten Jahres. 

Ihr zuständiges Finanzamt kann 
in bestimmten Fällen die Ein-
kommensteuererklärung für 
steuerlich beratene Personen 
vorab anfordern, jedoch nicht 
vor Ablauf des 31. Juli des Fol-
gejahres.

Die Steuererklärung für das Jahr 
2025 müssen Sie bis zum 31. Juli 
2026 einreichen. Sind Sie steu-
erlich beraten, verlängert sich 
die Frist auf den 1. März 2027.

Steuererklärung – für wen? 
In insbesondere folgenden Fäl-
len sind Sie als Arbeitnehmerin 
bzw. Arbeitnehmer dazu ver-
pflichtet, unaufgefordert eine 
Einkommensteuererklärung 
abzugeben: Lohnsteuerfrei-
betrag, Einkünfte ohne Lohn-
steuerabzug, Lohnersatzleis-
tungen,  Einzelveranlagung 
bei Ehe-/Lebenspartnerschaf-
ten, Steuerklassen bei Ehe-/Le-
benspartnerschaften, Freibeträ-
ge für Kinder, Scheidung und 
erneute Heirat, Mehrere Arbeit-
geberverhältnisse, Arbeitge-
berwechsel/Eintrag „S“ in der 
Lohnsteuerbescheinigung, Ab-
findung, Kapitalerträge oder 
Verlustvortrag – Minus aus den 
Vorjahren.
Sind Sie selbständig, gewerb-
lich oder land- und forstwirt-
schaftlich tätig, besteht eine 
Abgabepflicht, wenn der Ge-
samtbetrag der Einkünfte ober-

halb des Grundfreibetrags liegt. 
Diese Beträge gelten auch 
für Rentnerinnen und Rent-
ner. Die Rente ist jedoch teil-
weise steuerfrei. Wie viel, das 
hängt davon ab, wann sie erst-
mals gezahlt wurde. Doch auch 
Rentner haben abzugsfähige 
Ausgaben. Erst wenn nach de-
ren Abzug das zu versteuern-
de Einkommen oberhalb des 
Grundfreibetrags liegt, sind 
tatsächlich Steuern zu zahlen.  

Hinweise und Tipps
Auch wenn keiner dieser ge-

nannten Gründe zur Abgabe-
verpflichtung auf Sie zutrifft, 
kann das Finanzamt Sie zur Ab-
gabe einer Einkommensteuer-
erklärung per Post auffordern. 
Dann müssen Sie ebenfalls re-
agieren und eine Steuererklä-
rung einreichen. 

Wer sich generell bei der Steu-
ererklärung unsicher ist und/
oder Hilfe braucht, sollte sich 
im Idealfall Rat bei einem Steu-
e r b e r a t e r  o d e r  Fa c h m a n n 
im Bereich Finanzen suchen.  
(www.finanzamt.nrw.de)
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Schnuppern Sie Sylter Lu� !

Westerland Sylt · 0 46 51 / 94 41 30

Appartement Vermietung Schmitz  
Inh. Regina Vockamm

www.appartement-schmitz.de
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AUSBILDUNGS- &  STELLENMARKT

WIR SUCHEN
Steht bald das Zwischenzeug-
nis an und Sie fragen sich, wie 
es nach der Schule weitergeht? 
Oder haben Sie bereits eine 
Ausbildung abgeschlossen und 
denken über den nächsten Kar-
riereschritt nach? Auf den fol-
genden Seiten finden Sie zahl-
reiche Anregungen rund um 
Ausbildung, Berufseinstieg und 
berufliche Neuorientierung.

Ob Gastronomie und Hotellerie, 
Handwerk, Bau, Pflege, Verwal-
tung, Bankwesen oder Industrie 
– in unserer Region werden enga-
gierte Auszubildende ebenso ge-
sucht wie erfahrene Fachkräfte. 

Viele Unternehmen bieten span-
nende Einstiegsmöglichkeiten 
und sichere Perspektiven.
Sollte noch nicht das Passende 
dabei sein, gibt es zahlreiche In-
formations- und Beratungsange-
bote, die bei der Berufsfindung 
unterstützen. Auch unser Stel-
lenportal halloJOBS (www.hallo-
jobs.de) bietet aktuelle Jobange-
bote aus der Region.
Schauen Sie doch auch mal auf 
w w w. arb eit s ag entur.d e / b i l -
dung/welche-ausbildung-wel-
ches-studium-passt,  wo man 
zum Beispiel das Online-Berufs-
erkundungstool „Check-U“ fin-
det. Interessieren Sie sich mehr 

Neue Perspektiven für Ihre berufliche Zukunft

für industrielle, kaufmännische, 
IT- oder Verwaltungsberufe? Dann 
ist die Industrie- und Handels-
kammer Nordwestfalen (www.
ihk.de/nordwestfalen/) die richti-
ge Adresse für Sie. Wenn Sie sich 
für Klimaberufe wie Anlagenme-
chaniker für Sanitär-, Heizungs- 
und Klimatechnik, Elektroniker 
für Energie- und Gebäudetech-
nik oder Dachdecker interessie-
ren, solltest Sie sich auf der Web-
site der Kreishandwerkerschaft 
Hellweg-Lippe (www.kh-hl.de/
ausbildungsboerse), zuständig 
für die Kreise Unna, Soest und die 

Stadt Hamm umschauen. Hier fin-
den Sie nicht nur Infos zur dualen 
Ausbildung und der weiteren Kar-
riere im Handwerk, sondern auch 
die passenden Ansprechpartner 
aus Ihrer Region. Allgemeine Infos 
unter anderem auch zur Finanzie-
rung einer Fortbildung gibt’s un-
ter www.die-duale.de vom Bun-
desministerium für Bildung und 
Forschung.

Wir wünschen viel Erfolg beim 
Start ins Berufsleben – oder bei 
der Suche nach einer neuen be-
ruflichen Herausforderung.

hallo-jobs.de

Trends, die Jobs und 
Unternehmen verändern

Digitalisierung, neue Technologien und veränderte Erwartun-
gen prägen die moderne Arbeitswelt. Der Juni bietet Anlass, 
einen Blick auf aktuelle Entwicklungen zu werfen. Homeo�  ce, 
hybride Modelle und der Einsatz von künstlicher Intelligenz sind 
längst Realität. Gleichzeitig gewinnen Werte wie Sinnhaftigkeit, 
Flexibilität und Mitbestimmung an Bedeutung. Wer diese Trends 
versteht, kann sich gezielt darauf einstellen und Wettbewerbs-
vorteile nutzen. Unternehmen suchen Mitarbeitende, die o� en 
für Veränderungen sind und aktiv mitgestalten möchten. 

Zukunftsfähigkeit beginnt mit dem Blick nach vorn.

Arbeitswelt
… IM WANDEL

Wir suchen ab sofort:

Handwerker,
Maurer oder Landschaftsgärtner (m/w/d)

Zur Montage der Grabsteine auf dem Friedhof

Bewerbungen an: BUDDE Grabmale, Splieterstr. 41, 48231 Warendorf
Email: robers@budde-grabmale.de

Arbeiten im Familienbetrieb!
Führender Betrieb in der Branche.

Unbefristetes, sicheres Arbeitsverhältnis

Für alle, die ihre Zukunft in 
Handwerk, Dienstleistung, 
Handel und Co. suchen, 
herrschen derzeit goldene 
Zeiten. Denn Expertinnen 
und Experten sind in ihren 
Fachgebieten schon jetzt 
gefragt und haben glän-
zende Karriereaussichten. 
Nicht nur ein Studium führt 
zum Erfolg, Fortbildungs- 
und vor allem Aufstiegs-
chancen bieten sich in allen 
Berufsfeldern, deren klas-
sischer Einstieg über eine 
Ausbildung erfolgt. Wer-
fen Sie einen Blick auf die 
nächsten Seiten, denn hier 
gibt’s tolle Ausbildungsan-
gebote ganz in der Nähe.
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Montag, 1. Juni

15.30 Uhr 	 Beratung,
Kostenfreie Initialberatung zur 
energetischen Gebäudesanierung 
(halbstündig, nur mit Anmeldung),
Haus Biele, Hovestadt

19 Uhr 	 Theater,
„Spurensuche“, 
Stadttheater Lippstadt, Studiobüh-
ne, Cappeltor 3, Lippstadt 

Dienstag, 2. Juni

19 Uhr 	 Theater,
„14“,
Stadttheater Lippstadt, Studiobüh-
ne, Cappeltor 3, Lippstadt 

Donnerstag, 4. Juni

9 Uhr 	 Religion,
Hl. Messe; anschließend Fron-
leichnamprozession,
Ss. Cornelius und Cyprianus Lipp-
borg

9 Uhr 	 Religion,
Fronleichnamprozession,
Oestinghausen

Ganztägig 	 Sport (bis 14.6.),
Familienfahrradrallye,
Herzfeld

Ganztägig 	 Fest (auch am 5.6., 
6.6. und 7.6.), 
Altstadtfest in Lippstadt,
Rathausplatz Lippstadt, Lange 
Straße 14, Lippstadt 

Freitag, 5. Juni

Ganztägig 	 Fest (auch am 6.6.),
Schützenfest Brockhausen,
Brockhausen

Samstag, 6. Juni

19.30 Uhr 	 Theater,
Soleil Niklasson,
Stadttheater Lippstadt, Cappeltor 
3, Lippstadt 

Sonntag, 7. Juni

9 Uhr 	 Religion,
Hl. Messe; anschl. Fronleich- 
namsprozession gemeinsam mit 
Hovestadt,
St. Albertus-Magnus Hovestadt 
und St. Ida Herzfeld

Dienstag, 9. Juni

17 Uhr 	 Gesundheit,
Blutspenden,
Gemeinschaftshalle  
Oestinghausen

19 Uhr 	 Theater,
„Die Zeitdiebe“,
Stadttheater Lippstadt - Studio-
bühne, Cappeltor 3, Lippstadt

Mittwoch, 10. Juni

15.30 Uhr 	 Besprechung,
Schiedsamt Sprechstunde,
Haus Biele in Hovestadt

19 Uhr 	 Theater,
„Die Farben des Lebens“, 
Stadttheater Lippstadt - Studio-
bühne, Cappeltor 3, Lippstadt 

Donnerstag, 11. Juni

17 Uhr 	 Theater,
„Ein Wassermann will hoch 
hinaus“,
Stadttheater Lippstadt - Studio-
bühne, Cappeltor 3, Lippstadt 

19.30 Uhr 	 Kultur,
Galerie Slam – Jahresfinale,
Cineplex Lippstadt, Konrad 
Adenauer Ring, Lippstadt

Sonntag, 14. Juni

10 Uhr	  Religion,
Brand- und Hagelprozession, 
Beginn am Feuerwehrgerätehaus; 
anschl. Hochamt in der St.-Ida-
Basilika,
St.-Ida-Basilika Herzfeld

15 Uhr 	 Führung,
Öffentliche Barockgartenführung,
Schloss Hovestadt

14 Uhr 	 Führung,
Führungen in Sändkers-Wind-
mühle,
Sändkers-Windmühle in Heintrop

Ganztägig 	 Fest,
Kinderschützenfest Hovestadt,
Alte Schule/Schießheim Hovestadt

14 Uhr 	 Musik,
Rhythm and Talk mit Konzert 
von „Zupf´n Streich Klassiker 
auf 10 Saiten“, 
Musikkneipe zum Güterbahnhof, 
Hospitalstraße 54, Lippstadt 

Dienstag, 16. Juni

19 Uhr 	 Theater,
„Die zweite Chance - 
ein Märchen-Update“, 
Stadttheater Lippstadt - Studio-
bühne, Cappeltor 3, Lippstadt

Mittwoch, 17. Juni

19 Uhr 	 Theater,
„Ab in den Container“, 
Stadttheater Lippstadt - Studio-
bühne, Cappeltor 3, Lippstadt

Juni/JuliVeranstaltungskalender
Donnerstag, 18. Juni

15 Uhr 	 Ausstellung (auch
	 19.6. 15 Uhr, 20.6. 
	 11 Uhr und 21.6.
	 11 Uhr),
4. Lippetaler Kunstausstellung,
Albertussaal Hovestadt

Freitag, 19. Juni

19 Uhr 	 Theater,
„Alice! alive!“
Stadttheater Lippstadt - Studio-
bühne, Cappeltor 3, Lippstadt

Samstag, 20. Juni

10 Uhr 	 Treffen,
Picknicken im Schlosspark (Pick-
nicktage), Führung auf Anfrage,‘
Haus Assen, Lippborg

14 Uhr 	 Fest,
Sportfest,
Sportanlage Hovestadt

15 Uhr 	 Fest,
Jubiläumsfeier „100 Jahre Rathaus“,
Rathausgarten in Hovestadt

Sonntag, 21. Juni

13 Uhr 	 Kultur,
Schlössertag mit Führungen,
Haus Assen, Lippborg

17 Uhr 	 Musik,
Geistliche Abendmusik mit dem 
Good News Chor aus Bad Wald-
liesborn, 
St.-Ida-Basilika Herzfeld

Samstag, 27. Juni

Ganztägig 	 Fest (auch am 
	 28.6. und 29.6.),
Schützenfest in Hovestadt,
Festzelt am Sportpark, Hovestadt

19 Uhr 	 Musik,
Rollin‘ Rock im Park,
Kurpark Bad Waldliesborn, 
Am Kurpark 4, Lippstadt

19.30 Uhr 	 Musik,
„Los Suplementes“,
Tivoli Lounge, Lippertor 2, 
Lippstadt

Samstag, 4. Juli

Ganztägig 	 Fest (auch am 
	 5.7. und 6.7.),
Schützenfest in Lippborg,
Festzelt Marktwiese, Lippborg

Sonntag, 5. Juli

15 Uhr 	 Führung,
Öffentliche Barockgartenführung,
Schloss Hovestadt

14 Uhr 	 Theater,
Theater zum Assenfest,
Haus Assen, Lippborg

Donnerstag, 9. Juli

7 Uhr 	 Markt,
Krammarkt,
Rathausplatz Lippstadt, Lange 
Straße 14, Lippstadt

Freitag, 10. Juli

19 Uhr 	 Fest,
Laubfest vorm Schützenfest,
Busplatz Wiltrop

Samstag, 11. Juli

Ganztägig 	 Fest (auch am 
	 12.7. und 13.7.),
Schützenfest in Oestinghausen, 
Gemeinschaftshalle, Oesting-
hausen

Sonntag, 12. Juli

15 Uhr 	 Führung,
Schlossführung,
Haus Assen, Lippborg
14 Uhr Führung,
Führungen in Sändkers-
Windmühle, 
Sändkers-Windmühle in Heintrop

Montag, 13. Juli

17 Uhr 	 Gesundheit,
Blutspenden,
Kath. Pfarrheim Lippborg

Freitag, 17. Juli

Ganztägig 	 Fest (auch am 
	 18.7. und 19.7.),
Schützenfest in Hultrop,
Festzelt Sportplatz, Hultrop

Samstag, 25. Juli

Ganztägig 	 Fest (auch am 
	 26.7. und 27.7.),
Schützenfest in Herzfeld,
Festzelt am Bürgerhaus, Herzfeld

Freitag, 31. Juli

18.30 Uhr 	 Fest,
Vorexerzieren Schützenverein 
Lemkerholz-Lemkerberg e.V.,
ehem. Gaststätte Nordhaus, 
Lippetal

Ganztägig 	 Fest,
Weinfest in Bad Waldliesborn,
Kurpark Bad Waldliesborn, 
Am Kurpark 4, Lippstadt

Glücksrallye
10. Ausgabe am 31. Mai in Wadersloh
Am Sonntag, 31. Mai, ist es 
wieder so weit: Die jährliche 
Glücksrallye in Wadersloh 
steht nun zum 10. Mal an. Die-
ses kleine Jubiläum wird in 
diesem Jahr mit besonders 
vielen Stationen gefeiert. 30 
Betriebe haben sich die un-
terschiedlichsten Aktivitäten 
für die Radfahrerinnen und 
Radfahrer ausgedacht. Es sind 
also alle eingeladen, die Lust 
auf Rad fahren, Gemeinschaft 
und jede Menge Spaß haben, 
denn von 11 bis 17 Uhr kann 
man dort einiges erleben.

In diesem Jahr wird es wieder 
drei Routen geben. Eine Wa-
dersloh-Route, eine Liesborn-
Route und eine Kinderroute. 
Doch ganz egal, auf welcher  
man unterwegs ist, Sie erwar-
ten verschiedene Stationen, mit 
spannenden Überraschungen. 
Neben manchen Leckereien, wie 

Bratwurst, Waffeln und Eis, gibt 
es bei vielen Stationen auch et-
was gegen den Durst. 

Die Routen
Die Wadersloh-Route (13 Stati-
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Geschäften und Betrieben vor-
bei. Hier kann beispielsweise 
am Freudenberg geshoppt wer-
den, an der Dieselstraße findet 
zusammen mit dem Gymnasi-
um Johanneum Wadersloh eine 
ganz besondere Aktion statt. 
Unter dem Motto „Stäbchen rein 
Spender sein“, können sich die 
Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer typisieren lassen. Neben 
dem Glück für andere kann bei 
unterschiedlichen Quiz-Statio-
nen auch das eigene Rateglü-
cke getestet werden. Die Lies-
borner-Route (8 Stationen) 
führt durch das Liesedorf und 
macht einen Schlenker über Wa-

dersloh-Geist und Göttingen. 
Hier ist ebenfalls eine bunte Mi-
schung an Rätseln, Erfrischun-
gen und auch spannenden 
Aktionen dabei. Beim Luftbal-
lonschießen kann die Zielsicher-
heit getestet werden und beim 
Apotheken-Quiz sein Wissen. 
Die Kinderroute (9 Stationen) 
hält besonders tolle Aktionen für 
die jüngeren Fahrerinnen und 
Fahrer bereit. Neben Waffeln 
und Eis, kann man sich beim La-
serschneiden ausprobieren und 
an der Werkbank Metalteile for-
men. Beim Trampeltrecker-Par-
cours kann man ebenfalls sein 
Geschick testen. Mitmachen ist 
ganz einfach: Jede Teilnehmerin 
und jeder Teilnehmer erwirbt 
für 5 Euro eine Startkarte, diese 
können am Veranstaltungstag 
selber ab 11 Uhr bei allen teil-
nehmenden Betrieben erwor-
ben werden. Enthalten sind drei 
Routenkarten. Es warten auf alle 
Teilnehmerinnen und Teilneh-
mergewinnchancen in einer Ge-
samthöhe von 900 Euro.

Alle Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer können eine oder meh-
rere Routen fahren. So erhöht 
sich natürlich auch die Gewinn-
chance. Also egal ob 1x18, 2x18 
oder 8  Kilometer, hier kommen 
alle auf ihre sportlichen Kosten 
und können einiges erleben.hallo-jobs.de

So arbeiten 
wir heute 
und morgen
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Kickerturnier zur FIFA-WM
Museum Abtei Liesborn lädt ein

Bürgermeister Christian Thegelkamp und Museumsleiter Dr. Sebastian 
Steinbach. Foto: Benedikt Brüggenthies

Im Museum Abtei Liesborn 
dreht sich parallel zur FIFA-
Fußballweltmeisterschaft im 
Juni und Juli alles um das run-
de Leder – allerdings nicht nur 
auf dem Rasen, sondern auch 
am Kickertisch. Die Gemeinde 
Wadersloh und das Museum 
Abtei Liesborn laden am Frei-
tag, 12. Juni, zu einem gemein-
samen Kickerturnier im Kreuz-
gang ein. Gespielt wird von 17 
bis etwa 19 Uhr.

Teilnehmen können Teams mit 
drei bis sieben Personen. Die 
Startgebühr beträgt 50 Euro pro 
Team. Anmeldungen für das 
Turnier sind per E-Mail an lara.
rassenhoevel@wadersloh.de 
oder telefonisch unter 02523-
9501055 möglich. Neben span-
nenden Spielen sorgt die Mo-
deration des Ganzen für die 
passende Turnieratmosphäre. 
Ein Angebot an Essen und Ge-
tränken wird es ebenfalls geben. 
Das Turnier soll vor allem den 

Vegetarische Fütterung von Hund und Katze
Möglichkeiten und Grenzen
Der Trend zu vegetarischer und 
veganer Ernährung setzt sich 
in der Humanernährung immer 
mehr durch.

Tierhaltende, die sich bewusst für 
diese Ernährungsweise entschie-
den haben, möchten diese nicht 
selten auch auf ihr Haustier über-
tragen. Hierbei ist zu beachten, 
dass sich Hunde als Carni-Omni-
voren zwar der Ernährungsweise 
ihrer Menschen in einem hohen 
Maße anpassen können, Katzen als 

strikte Carnivoren jedoch beson-
dere Anforderungen an die Ernäh-
rung haben, die mit rein pflanzli-
chen Rohstoffen nicht vollständig 
zu decken sind. So ist z.B. natürli-
ches Taurin, ein für Katzen essen-
tieller Nährstoff, nur in tierischen 
Geweben zu finden. Auch im Hin-
blick auf Proteingehalt, Kohlenhy-
drate, Fette und Vitamingehalt gibt 
es einiges zu beachten. Bei pflanz-
lichen Proteinquellen ist zu be-
achten, dass ihr Aminosäurenpro-
fil meist nicht ganz so günstig ist 

wie bei Fleisch und tierischen Ne-
benerzeugnissen. Komplexe Koh-
lenhydrate können Hunde und 
Katzen in Form von Stärke als sehr 
gute Energielieferanten nutzen. 
Zu beachten ist jedoch, dass Kat-
zen eine begrenzte Stärketoleranz 
im Vergleich zum Hund aufgrund 
einer geringeren Aktivität des für 
die Stärkeverdauung verantwort-
lichen Enzyms Amylase aufwei-
sen. Daher sollten in ihrer Futter-
ration nicht mehr als 5g Stärke pro 
kg KGW pro Tag vorgesehen wer-
den, um Verdauungsstörungen 
zu vermeiden. Der Bedarf an der 
wichtigsten essentiellen Fettsäu-
re für Hunde und Katzen, der Lin-
ölsäure (Omega-6) ist über vegeta-
rische Rationen gut zu decken, da 
sie überwiegend aus pflanzlichen 
Quellen stammt. Für Katzen ist je-
doch eine weitere Omega-6-Fett-
säure , die Arachidonsäure essen-
tiell, die nur in tierischen Geweben 
vorkommt. Hunde dagegen kön-

nen diese aus Linolsäure selbst 
bilden. Für Katzen ist Taurin (eine 
Aminosulfonsäure) lebensnot-
wendig! Dieser Nährstoff kommt 
frei in tierischem Gewebe vor und 
bei Taiurinmangel kommt es v.a. zu
Herzmuskelerkrankungen und Re-
produktionsstörungen. Auch die 
Versorgung mit Vitaminen kann 
bei vegetarischer/ veganer Fütte-
rung zu knapp sein. Hierzu zäh-
len Vitamin A, Vitamin D, Vitamin 
B3 und Vitamin B12. Diese Vitami-
ne müssen bei fleischloser Fütte-
rung ausreichend supplementiert 
werden. Stellt sich also die Frage: 
Wie artgerecht ist vegetarische Er-
nährung für Hunde und Katzen? 
Vegetarische/ vegane Fütterung 
liegt im Trend und ist für Hunde 
unter Beachtung der Nährstoff-
profile machbar, für Katzen ist sie 
aufgrund der schwierigen Verfüg-
barkeit synthetischer Einzelnähr-
stoffe allerdings nicht empfeh-
lenswert.

- Anzeige -

Spaß am gemeinsamen Spiel 
in den Mittelpunkt stellen und 
richtet sich an Freundeskreise, 
Vereine, Familien oder Kollegin-
nen und Kollegen. Passend zum 
sportlichen Thema zeigt das Mu-
seum Abtei Liesborn außerdem 
eine besondere Ausstellung: 
Ab dem 7. Juni ist „Das Fußball-
ABC … Die WM-Edition“ in den 
Räumlichkeiten der ehemali-
gen Benediktinerabtei zu sehen. 
Das westfälisch Erfolgsduo Peter 
Menne (Karikaturist) und Augus-
tin Upmann (Satiriker) erläutern 
hier humorvoll fußballerische 
Fachbegriffe von A wie „Abseits“ 
bis Z wie „Zwölfter Mann/Zwölf-
te Frau“. Zu Wort kommen hier 
nicht nur zahlreiche Fußballex-
pertinnen und -experten son-
dern auch kleine Fußballvereine. 
Selbst die lokalen Sportvereine 
aus Wadersloh, Diestedde und 
Liesborn sind Teil der Ausstel-
lung. Hinzu kommen zahlreiche 
weitere Aktionen rund um das 
Thema Fußball-WM.

Wir als Full-Service-Kreativagentur entwerfen nicht nur Start-ups 
ein individuelles und professionelles Erscheinungsbild, sondern 
verleihen auch etablierten Unternehmen einen neuen Anstrich. 
Ob Logo, Geschäftspapiere, Prospekte, Anzeigengestaltung, 
frische Texte, Fotografie oder Websites: Bei uns sind Sie richtig!

Mit frischen Ideen, Einsatzfreude und jahrelanger Erfahrung 
setzen wir Ihre Wünsche um.

Sie suchen gute Werbung?

Vertreten durch F.K.W. Verlag GmbH

Delecker Weg 33 ∙ 59519 Möhnesee 
Fon 0 29 24 - 87 970-31 ∙ Fax 0 29 24 - 87 970-29

info@4cminds.de ∙ www.4cminds.de

Ihre Kreativagentur am Möhnesee
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